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Entscheidung jetzt oder erst später ?
Vor der Veröffentlichungdes Schlnßbommuniqnes bei den DreierbespreebangenIn London

LONDON — Nach drei von der amerikanischen ,
englischen und französischen Delegation geführten
Verhandlungstagen über die Festsetzung des deut¬
schen Industrieniveaus hatten sich zu Beginn der
Woche noch keine Ansätze zu einer Übereinkunft
gezeigt. Als wesentliches Ergebnis dieser drei
Vollsitzungen wurde die klare Herausarbeitung der
Meinungsverschiedenheiten bezeichnet

Eine Reihe von angeblich authentischen Nach¬
richten war im Umlauf. So kursierte vor allem das
Gerücht , die amerikanische Delegation habe den
Vorschlag gemacht , daß Frankreich 10 Millionen
Tonnen Eisenerz nach Deutschland liefern solle
und dafür die entsprechende Menge Stahl erhalte .
Diese Nachricht wurde jedoch amtlich dementiert .
Sie entspräche auch genau dem Gegenteil des von
der französischen Delegation vertretenen Stand¬
punktes .

Frankreich erhob grundsätzlich keinen Einspruch _
gegen die Erhöhung der deutschen Stahlproduktion ,
erklärte sich sogar mit einer Quote von U Millio-

jhen Tonnen einverstanden — unter dem Vorbehalt
allerdings , daß die französische Erzeugung höher
sein muß als die deutsche . Frankreich kommt es
besonders darauf an, den Monnet-Plan , der eine Er¬
zeugung von 12 Millionen Tonnen für 1951 vor¬
sieht , nicht zu gefährden . Zur Durchführung dieses
Planes benötigt Frankreich Ruhrkoks . Die deutsche
Produktion dürfe also nicht , so hoch sein, daß die
deutsche Stahlerzeugung die Erzeugung von Koks
für sich in solchem Maße beanspruchen würde , daß

* Frankreich in Verzug käme.
Ob die amerikanische Delegation auf der zwi¬

schen General Clay und Robertson vereinbarten
Zahl von rund 11 MilL Tonnen Stahl verharrt
ist oder ob sich sogar die Vorschläge der
amerikanischen Wirtschaftskreise auf eine Er¬
höhung der deutschen Stahlproduktion auf 13 bis
15 Millionei) durchgesetzt haben, ist ungewiß.

Die Sowjet-Union hat über die sowjetischen
Botschaften in London und Washington an die bri¬
tische und amerikanische Regierung eine Protest¬
note gerichtet . Es heißt in dieser Note, daß es die
sowjetische Regierung für notwendig hält, - die ’Re-

. gierungen der Vereinigten Staaten und Groß¬
britanniens darauf aufmerksam zu machen , daß die
Fragen einer Revision des Planes über das deutsche
Industrieniveau und der Errichtung irgendeines
Sonderregimes für das Ruhrgebiet Probleme Sind,
die Deutschland als Einheit betreffen und infolge¬
dessen nur mit Zustimmung aller vier Besatzungs¬
mächte getroffen werden können.

Die Note hat in London keinen besonderen Ein¬
druck gemacht, da man darauf hinweist, daß Ruß¬
land durch seine Weigerung die Einheit Deutsch¬
lands unmöglich gemacht habe und daher jede Zone
das Recht besitze, über die Wirtschaftspolitik sei¬
nes Gebietes selbst zu entscheiden.

Mitte der Woche wurde dann der Wortlaut des
Schlußkommuniques fertiggestellt In französischen
Kreisen wurde zuvor jede Meldung kategorisch
dementiert , derzufolge die französische Delegation
auf der Dreierkonferenz irgendeine Ziffer für die

deutsche Stahlproduktion akzeptiert haben soll.
Das gleiche wurde für eine angebliche Zusage auf
Fusionierung der französischen Besatzungszone mit
der britisch -amerikanischen Zone als Ausgleich für
Zugeständnisse in der Frage dieser Produktion
betont .

Das Kommunique , in dem die erzielten Ergeb¬
nisse aufgezeigt sind , wurde sofort nach Paris und
Washington mitgeteilt . Man nimmt an, daß die
Konferenz in Bezug auf die Garantien für die
Nachbarstaaten Deutschlands befriedigende Über¬
einkünfte gezeitigt hat . Die Frage de» Verwaltung
der Ruhrkohlenbergwerke soll weniger vorange¬
trieben worden sein . In der Debatte über dieses
Problem haben aber offensichtlich die Informatio¬
nen der Engländer und Amerikaner über die der¬
zeitigen Verhandlungen in Washington eine Er¬
leichterung der Arbeitsweise erbracht . Im allge¬
meinen besteht in London der Eindruck , daß auf
der Dreierkonferenz nützliche Arbeit geleistet und
auch Fortschritte erzielt worden seien. Die fran¬
zösischen ,Einwände sollen anerkannt worden sein.
Außerdem wird betont , daß eine Verschmelzung
der französischen Zone mit der Bizone nicht er¬
örtert wurde , und daß die Probleme , die Gegen¬
stand der gegenwärtigen Konferenz waren, erneut

von den Außenministern im November erörtert
werden .

Einige . Pariser Abendblätter glauben über das
Ergebnis der Konferenz optimistische Berichte ver¬
öffentlichen zu können . In ihnen wird behauptet ,
Frankreich sei unter gewissen Bedingungen, vor
allem bezüglich der Kokslieferungen aus dem
Ruhrgebiet , bereit , der Erhöhung der deutschen
Stahlerzeugung auf 11 MilL t zuzustimmen . In
amtlichen Kreisen in Paris wird aber für wahr¬
scheinlich gehalten , daß endgültige Beschlüsse über
das deutsche Industriepotential erst im November
auf der Außenministerkonferenz gefaßt werden.
Das würde Frankreich umso mehr wünschen , als
es die Sowjetunion nicht vor den Kopf stoßen
möchte . In der Zwischenzeit würden die Verhand¬
lungen zwischen Frankreich , Großbritannien und
den Vereinigten Staaten auf diplomatischem Wege
fortgesetzt werden .

Wahlen im Saargebiet
BADEN-BADEN — Der französische Ober¬

kommandierende in Deutschland hat eine Verord¬
nung erlassen , nach der im Saargebiet am 5. Okto¬
ber 1947 allgemeine Wahlen zwecks Bildung einer
saarländischen gesetzgebenden Versammlung statt¬
finden . Diese Versammlung , die sich aus 50 Mitglie¬
dern zusammensetzt , wird auf die Dauer von fünf
Jahren in allgemeiner , direkter und geheimer Wahl
auf Grund der Listenwahl nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl gewählt .

Erleichterung der Ausfuhr angekündigt
Eine Besprechung mit den nenernannten Wirtschaftsmmistern der franzSsischen Zone

BADEN-BADEN — Der Direktor für Wirtschaft
und Finanzen der Militärregierung , Monsieur Filip-
pi, hat die neuernannten ' Wirtschaftsminister der •
Länder Rheinland -Pfalz, Baden und Württemberg ,
die Minister Neumayer , Leibbrand und Wildermuth,
zu einer Besprechung einberufen . Im Verlauf der
Sitzung wurden die im Augenblick wesentlichsten
Wirtschaftsprobleme behandelt

Entflechtung der Großbetriebe
Es wurde ein Überblick über die zur Entflechtung

und Dezentralisierung der Wirtschaftsmacht im
Gang befindlichen Maßnahmen gegeben und es wur¬
den Bestimmungen hinsichtlich der Anwendung der
Verfügung des französischen Oberbefehlshabers in
Deutschland festgelegt . Der Zweck dieser Verfügung
liegt bekanntlich darin , zu verhindern , daß eine
kleine Zahl von Personen über beträchtliche wirt¬
schaftliche Machtmittel verfügt , mit denen sie den
politischen Gang der Dinge in Deutschland beein¬
flussen könnte .

Wirtschaftliche Dezentralisierung j
Der Direktor für Industrieproduktion erläuterte

die verschiedenen Maßnahmen, die zwecks weitge¬
hendster Dezentralisierung und zum Nutzen der
deutschen Behörden der verschiedenen Länder in
Bezug auf die Programm -Festsetzung für die ver¬
schiedenen Fabriken und in Bezug auf die Vertei¬
lung der Fertigwaren bereits angenommen worden
sind .

Skorzeny unterstand höchster Stelle
' Die Prozesse in Dacban und Nürnberg

DACHAU — Im Skorzeny - Prozeß berich¬
tete der amerikanische Oberleutnant William
O’Neill, der als Zeuge der Anklagevertretung ver¬
nommen wurde , über den Einsatz deutscher Solda¬
ten während der Eifeloffensive im Dezember 1944 .
Er sei im Dezember 1944, so führte der Zeuge aus,
in der Nähe der belgischen Ortschaft Stavelot mit
Minenlegen beschäftigt gewesen, als er in .der Dun¬
kelheit von deutscher Seite her lautes Rufen hörte .
Daraufhin hätten die amerikanischen Soldaten in
diese Richtung eine Leuchtkugel abgeschossen und
das Feuer eröffnet . Am nächsten Morgen habe er
einen Spähtrupp unternommen und an der Stelle ,
wohin in der Nacht geschossen worden war , die
Leichen von fünf oder sechs Soldaten in amerikani -

. scher Uniform vorgefunden . Bei Untersuchen der
toten Soldaten hätten sie jedoch festgestellt , daß es
sich um deutsche Soldaten handelte , die amerikani¬
sche Uniformen übergestreift hatten . Im Rahmen
des selben Prozesses hat der ehemalige SS-General
Sepp Dietrich als Zeuge erklärt , er habe im Dezem¬
ber nach Übernahme des Befehls über die sechste
Panzerarmee erfahren , daß Skorzeny in seinem Ar¬
meebereich operiere , ohne ihm jedoch zu unter¬
stehen .

In Nürnberg im Prozeß gegen diellSüd -
ostgenerale nahm der Verteidiger des ange-
klagten ehemaligen Generalobersten Lothar Rendu-
lic, den früheren Chef des 20. Korps , General Fer¬
dinand Jodl ins Kreuzverhör . Jodl erklärte , daß er
Ende März 1945 von seinem Bruder , dem in Nürn¬
berg hingerichteten Alfred Jodl , den Befehl zur
Evakuierung und Zerstörung der Finnmark erhalten
Miabe. Der Zeuge bestritt , diesen Befehl ausgeführt
^ .u haben . Die Zerstörung der nordnorwegischen
.Städte sei durch Angriffe sowjetischer Bombenflug¬
zeuge erfolgt . Der amerikanische Anklagevertreter
Raiter Rapp legte dagegen eine Reihe von Bela-
stungsdokumenten vor , aus denen ersichtlich war,
daß die deutschen Truppen bei der Evakuierung der
Finnmark nicht nur militärische Anlagen zerstörten

Im Prozeß gegen Oswald Pohl und 17
Chefs des WVHA gab Fohl zu, daß er nach Rück¬
sprache mit Himmler den ehemaligen Kommandan¬

ten des KZ. Auschwitz, Rudolf Hoeß , zum Chef des
Amtes der „Inspektion Konzentrationslager “ be¬
stimmt hatte und daß ihm schon zu diesem Zeit¬
punkt die Rolle von Hoeß bei der Judenvernichtung
bekannt gewesen sei.

Im Juristenprozeß wurde der ehemalige
Reichsanwal ^ beim Volksgerichtshof, Paul Barnickel
als Zeuge in eigener Sache in den Zeugenstand ge¬
rufen , Er erklärte , daß er niemals ein Amt in der
Partei bekleidet habe , und daß er 1933 lediglich der
NSDAP beigetreten sei, um „eine vernunftsmäßige
Lösung der Hitlerregierung herbeizuführen “ . Bar¬
nickel gab zu. daß seine Abteilung 1943 rund
3000 Verfahren bearbeitet hat , von denen etwa 2500
unter das Gebiet der Wehrkraftzersetzung , die üb¬
rigen unter Hochverrat fielen.

Als zweiter Prozeß gegen ehemalige Großindu¬
strielle begann das Verfahren gegen 23 Direktoren
des TG-Farben -Konzerns mit der Eröffnungsrede
des amerikanischen Hauptanklagevertreters in Nürn¬
berg , Generäl Telford Taylor.

Gegen das Petkoff-Urteil
WASHINGTON — Ein Sprecher des Staatsdepar¬

tements bestätigt den Eingang der sowjetischen
Note, die den anglo-amerikanischen Konferenzvor¬
schlag zwecks Revision des Urteils gegen Petkoff
ablehnt . Der Sprecher erklärt ; daß die Bemü¬
hungen der amerikanischen Regierung zugunsten
Petkoffs nach Ablehnung dieses Vorschlags keines¬
wegs aufhören würden . Er fügte hinzu, daß der
Botschafter der Vereinigten Staaten vor der Ab¬
lehnung des anglo-amerikanischen Vorschlags die
Sowjetregierung habe wissen lassen, daß die Ver¬
einigten Staaten eine derartige Entscheidung als
Nichtachtung des Yalta-Abkommens ansehen wür¬
den.

Wie aus gut unterrichteter Quelle mitgeteilt wird,
bereitet die britische Regierung eine neue De¬
marche vor , um eine Verschiebung der Hinrich¬
tung des Leiters der bulgarischen' Opposition, Pet¬
koff, und eine Revision seines Prozesses zu er¬
reichen .

. Prioritätsbetriebe
Er erläuterte ebenfalls die Gründe , aus welchen ,

die Militärregierung für die Arbeiter gewisser Fa¬
briken , die „Prioritätsbetriebe “ genannt werden,besondere Vorteile hat vorsehen müssen. Es ging
darum , ohne Zwangsanwendung ein Maximum von
Arbeitskraft zu den Schlüssel-Industrien heranzu¬
ziehen , deren Funktion die Voraussetzung für die
wirtschaftliche Wiederbelebung der Zone darstellt .
Es liegt in der Absicht der Militärregierung , diese
•Vorteile allmählich auf alle Arbeiter auszudehnen,und zwar sobald die Möglichkeiten auf ernährungs¬
technischem Gebiet dies zulassen . Im übrigen wer¬
den in Kürze 130 .000 Arbeiter in den Genuß dieser
bevorzugten Behandlung • kommen, anstelle der
bisherigen 100 .000.

Außenhandel
Auf eine gewisse Anzahl von Ziffern , die sich auf

den Außenhandel beziehen , wurde näher eingegan¬
gen. Die Zahlen für das erste Halbjahr 1947 sind
folgende . Einfuhr : Lebensmittel 35 Millionen (in
Dollar) , Rohstoffe und Produktionsmittel für die
Industrie 11 Millionen , Strom 4*/« Millionen, Dienst¬
leistungen 3 Millionen , zusammen 53'/» Millionen.

Ausfuhr : 'Rohstoffe und Strom 17'/- Millionen
(in Dollar ) , Halbfertig - und Fertigfabrikate 28'/-
Millionen, zusammen 46 Millionen.

Der Leiter des Außenhandelsamtes hat eine De¬
zentralisierung und eine Erleichterung des Aus -
und Einfuhrverfahrens angekündigt Das OFICO-
MEÜC (Office pöur le Commerce exterieur ) wird in
jedem Land durch einen Bezirksdirektor vertreten
sein , der mit weitgehenden Vollmachten ausgestat¬
tet ist, und dem ein Landesbeirat für Ausfuhrfra¬
gen als deutsche Planungsbehörde , und ein Außen-

' handelsamt , als deutsches Exekutiv -Organ , zur Sei¬
te stehen . Außerdem wird jedes Land der franzö¬
sischen Besatzungszone nach Maßgabe der in seiner
Ausfuhr erzielten Steigerung in den Genuß eines
Dollar-Kredits kommen , der ihm die Möglichkeit
verschaffen wird , alle ihm nützlich erscheinenden
Produkte nach eigenem Ermessen zu erwerben .

Verteilung der industriellen
Erzeugnisse

Die Wirtschaftsminister haben darum gebeten,daß ein bestimmter Prozentsatz der industriellen
Erzeugung der Zivilbevölkerung zugeteilt wird
(Textilwaren , Möbel, Schuhe , Haushaltsartikel usw.)
Die' Militärregierung hat ihnen von den augenblick¬
lichen Verteilungsaussichten Kenntnis gegeben und -
sie aufgefordert , genaue Vorschläge bezüglich •der
Zuteilungsmethoden und Prozentsätze einzureichen.

Transportkrise
Der Direktor für öffentliche Arbeiten und Trans¬

portwesen erläuterte die zur Überwindung der

PKK,IS 20 PI* KNIMH ,

Ist polnischer Irrtum strafbar ?
Itt der Überzeugung , daß es keinen Sinn hat , über

Versäumnisse oder Unmöglichkeiten , längere Dis¬
kussionen zu führen , kann man sich damit begnü¬
gen, festzustellen , daß die sogenannte politische
Säuberung besser und leichter gleich nach der Ka¬
pitulation vorgenommen worden wäre . Das ist aber
nun einmal nicht geschehen , konnte vielleicht
nicht geschehen und es bleibt nichts übrig als sich
mit dieser Tatsache abzufinden und wenigstens jetzt
alles zu tun , um aus der Wirrnis herauszukommert ,
in die dieser politische Desinfektionsprozeß geraten
ist. Ja , es handelt sich mehr noch als um eine
Säuberung, um eine vorbeugende Desinfektion .
Denn darauf kommt es doch wohl allen , die es
mit der Zukunft unseres Landes ernst meinen und
nicht in parteipolitischen oder gar persönlichen
Interessen und Sentiments verstrickt sind , an, , daß
der nazistische Giftstoff aus der Seele und den
Körper unseres Volkes bis zum letzten Rest ent¬
fernt wird . Von diesem Gedanken ausgehend , sind
wir schon immer dafür eingetreten , daß alle, die
sich wirklich vergangen haben , dem Umfang und
der Schwere ihres Verbrechens entsprechend be¬
straft werden . Dabei ist bei aller Menschlichkeit
im Sinne des demokratischen Aufbaues strenge
Gerechtigkeit unerläßlich . Der Desinfektionsprozeß
verlangt weiter , um wirksam zu werden , daß für
die Zukunft jegliche Verbreitung des nationalsozia¬
listischen Giftstoffes vollkommen unterbunden
wird. Das kann durch ein Gesetz und dessen un-
nachslchtliche Anwendung durch wirklich gerechte ,
demokratische Richter ohne Schwierigkeiten ge¬
währleistet werden .

Im übrigen aber sollte man endlich , wie das bei
ähnlichen Angelegenheiten unter vernünftigen
Menschen schon immer üblich ist , unter die Ver¬
gangenheit einen auslöschenden und versöhnenden
Schlußstrich ziehen und gerade im Gegensatz zu
den .Nazis , die jeden anders Denkenden ohne wei¬
teres diffamierten , nicht jeden zum Aussätzigen
stempeln, weil er einmal zur Partei gestoßen ist.
Ein neues, gewichtiges ' und gerechtfertigtes Mo¬
ment wirft dazu der bekannte Verfasser des aus¬
gezeichneten Buches „Der SS-Staat "

, Eugen Kogon
in die Debatte . In der Juli -Ausgabe der von ihm
herausgegebenen „Frankfurter Hefte “ dringt Ko¬
gon gewissermaßen aus dem Dickicht der verwir¬
renden Zusammenhänge zu der Feststellung vor,
„daß wir ein Recht darauf haben , uns politisch zu
irren , und daß sehr weittragende praktische Fol¬
gerungen aus diesem Recht abzuleiten sind. Er be¬
tont, es sei nicht Schuld , sich politisch ge¬
irrt zuhaben .

Indessen sei es Schuld , Verbrechen zu ver¬
üben oder an ihnen teilzunehmen , wäre es auch
nur durch Duldung . Ebenso sei Fahrlässigkeit
ebenfalls Schuld. Irren sei menschlich , meint Ko¬
gon . Es gehöre zu unserem Wesen, daß wir Fehler ,
indem wir sie begehen , nicht einmal bemerken .
Erst die Folgen, in denen die Mannigfaltigkeit der
Zusammenhänge hervortrete , würden die Kräfte
zeigen, die wir im Augenblick der Entscheidung
nicht genügend berücksichtigt und unzureichend
eingeschätzt hätten . Deshalb , so folgert Kogon,
stünde uns ein Recht auf den Irrtum zu, wenn
wir nicht Sklaven , Marionetten oder Götter sein
wollen . . .“

Daß in einer solchen Deduktion Gefahrenmo-
mente stecken , Ist klar . Sie sind aber nicht sehr
groß, wenn wir nur den Öegriff des Irrtums nicht
zu weit fassen und die Entschuldigung eben nur
dann gelten lassen , wenn sie Gerechtigkeit ist.
Bei den nominellen Mitgliedern der nationalsozia¬
listischen Partei dürfte dies zum weitaus größten
Teil der Fall sein. s.
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Transportkrise eingeführten Maßnahmen , und zwar
sowohl diejenigen , die aus der Zone selbst kommen
(Einschränkung des Personenzugverkehrs , Verkür¬
zung der Zeit des Waggon-Umlaufs , Priorität für
die Eisenbahn-Reparaturwerkstätten ) , wie auch jene,
die sich auf Auslandshilfe , besonders von seiten
Frankreichs , stützen (Gestellung voff -Waggons und
Lokomotiven durch Frankreich , Reparaturen von
Waggons und Lokomotiven im Ausland ) .

Soziale Fragen
Schließlich hat die Militärregierung die Minister

darauf hingewiesen , daß es von zwingender Not¬
wendigkeit ist, den Ausgleichs - und Schiedskommis¬
sionen sowie den Betriebsräten raschestens ihre ju¬
ristische Grundlage zu verleihen , bezw. ihre Einset¬
zung sicherzustellen .

Eine erfolgreiche Leistungsschau
Auf der Exportmesse Hannover in fünf Tagen Abschlüsse über 5 Millionen Dollar
HANNOVER — Die ersten 5 Tage der Export¬

messe in Hannover brachten bereits Geschäftsab¬
schlüsse im Werte von über 5 Millionen Dollar.
An dem Umsatz waren hauptsächlich die Länder
Niedersachsen , Nordrhein -Westfalen und Württem¬
berg-Baden sowie die Stadt Hamburg beteiligt . Bei
dgn Käufern handelt es sich um Brasilianer , Dä¬
nen, Schweden , Belgier , Niederländer . Iren , Schwei¬
zer , Engländer und Jugoslawen .

Unter den einkaufenden Staaten steht Dänemark
mit 21 Prozent des Wertes aller erteilten Aufträge
an erster Stelle . Es folgen Holland mit 20 Prozent.
Schweden mit 14 Prozent , Großbritannien mit 13
Prozent , Belgien mit 9 Prozent , die Schweiz und die
USA mit je 7 Prozent , Jugoslawien mit 4 Prozent,
Argentinien und Norwegen mit je 2 Prozent , die
Tschechoslowakei und Irland mit je einem Prozent

Weitere Aufträge erteilten Frankreich , Venezuela,Columbien, Indien . Südafrika , Asien und Austra¬
lien.

Unter dtn verkauften Waren stehen Textilien ,
Fahrzeuge, Glas und Keramik im Vordergrund .
Von der Kautschuk- und Spielwarenindustrie wur¬
den ebenfalls gute Umsätze gemeldet In der ersten
Woche wurde die Messe von rund 220 000 deutschen
Besuchern besichtigt , was einen täglichen Durch¬
schnitt von 31 000 Personen entspricht . Das Inte¬
resse der deutschen Bevölkerung an der Export¬
messe hat weiter zugenommen . Die Zahl der aus¬
ländischen Einkäufer ist gegenüber den zunächst
nur interessierten Ausländem im steten Anwach¬
sen begriffen. Die auf der Exportmesse vertrete¬
nen Schuhfabrikanten berichten , daß ihre Modelle
bei allen Ausländern großes Interesse finden .
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Vier Gruppen in der bayerischen CSU
Eine Rede des Landesvor sitzenden Or. Maller

Aufhebung von Sicherungsmaftnahmen
BADEN-BADEN — Das Journal Officlel desfranzösischen Oberkommandos in Deutschland ent¬hält in seiner letzten Ausgabe eine VerordnungOber die „Ermächtigung zur Aufhebung von Sicher¬heitsmaßnahmen hinsichtlich der Vermögen gewis¬ser unter Gesetz Nr. 52 des Alliierten Kontrollratsfallender Personengruppen .“
Aus dieser Verordnung geht hervor , daß dieSperre und die Kontrolle über solche Vermögenaufgehoben werden kann , soweit es sich um,fol¬gende Personen handelt : a) „Entlastete “ im Sinneder Direktive Nr. 53 des Interalliierten Kontroll¬rats ; b) Personen , die von den Säuberungsinstan¬ten für nichtschuldig befunden worden sind ; c)Personen , die von den Säuberungsinstanzen zurStrafe verurteilt sind, die keine Auswirkung aufihre Vermögen haben ; d) Personen , die die gegen•ie von den Säuberungsinstanzen verhängte Ver¬

mögensmaßnahmen mit befreiender Wirkung er¬füllt haben.
Zu dieser Verordnung hat der AdminlstrateurGeneral Ausführungsbestimmungen erlassen , de¬nen zufolge Personen , die unter die genannten vier

Kategorien fallen , und die die Aufhebung von ge¬gen Ihr Vermögen ergriffenen Sicherungsmaßnah¬men erreichen wollen, persönlich in den Büros derdeutschen Landesämter für kontrollierte Vermögeneine Bescheinigung des Staatskommissars für die
Säuberung mit genauer Angabe über den StandIhrer Entnazifizierung einreichen müssen . Dem
Antrag muß eine schriftliche Erklärung beigefügtsein, daß der Antragsteller um die Aufhebung der
Sicherungsmaßnahme nachsucht , und daß kein
Tatbestand besteht , der die Einziehung seines Ver¬
mögens nach sich ziehen kann .

Keine Verlegung der Militärregierung
Über die von verschiedener Seite in Umlauf ge¬setzten Gerüchte bezüglich einer Verlegung des

Wohnsitzes von General Koenig von Baden-Badenln die Nähe von Mainz und die daran geknüpftenKombinationen bezüglich einer bevorstehenden
Verlegung der Zentralstellen der französischen Mi¬
litärverwaltung erfahnen wir von zuständiger Sei¬
te : „Die schon mehrfach dementierten Gerüchteüber eine bevorstehende Verlegung der zentralen
Verwaltungsstellen der französischen Militärregie¬
rung von Baden-Baden nach Mainz haben in »denletzten Tagen wieder neue Nahrung ' auf Grundder einfachen Tatsache erhalten , daß General Koe¬
nig seinen privaten Sommersitz nach einer Ort¬schaft unweit Mainz verlegt hat . Dieser vorüber¬
gehende Wohnsitzwechsel des französischen Ober¬
befehlshabers ist in keiner Weise mit den Gerüch¬
ten über ein« Verlegung des französischen Haupt¬
quartiers, ’ dl« jeder Grundlage entbehren , in Zu¬
sammenhang zu bringen .“ '

Für ein geeintes Europa
FRANKFURT — Eine enge Zusammenarbeit mit

dem Churchill-Komitee wurde auf der Schluß¬
sitzung der Tagung des deutschen Europabundes in
Frankfurt/Main angekündigt Das Churchill -Ko¬
mitee wird in Deutschland ein Büro errichten .Konsul a. D . Henry Bernhard kündigte die Grün¬
dung von Ausschüssen für Völker- und Staatsrecht
an, die die Völker - und staatsrechtliche Situation
Deutschlands klären und den völkerrechtlichen
Nihilismus übetwinden helfen sollen . Ein außen¬
politischer Ausschuß hat ' die Pflege der deutsch-
französischen Zusammenarbeit zur Aufgabe , mit
der , wie der Delegierte von Nordrhein -Westfalen ,Dr . Merten , erklärte , das Europaprobleiri stehe und
falle . J

Auch noch ein Fall Bieroth ?
KOBLENZ — Im Zusammenhang mit dem Fall

des Großschiebers Ramershoven , in den auch der
Präsident des Landtags von Rheinland -Pfalz , der
Abgeordnete Diel, verwickelt Ist , veröffentlicht die
„Rheinzeitung“ in Koblenz einen weiteren Fall , den
«ie als Beispiel von Korruption bezeichnete . Sie er¬hebt Vorwürfe gegen' den Ministerialdirigenten im
Finanzministerium , den Abgeordneten Dr . Bieroth .Dieser ist, wie berichtet wird , mit einem Brannt¬
weinbrenner Namens JCramer aus Finthen in Mainz
verwandt , dem man zur Last legt , heimlich 6 000 1Wein verspritet und den Ministerialdirigenten ander Ausbeute beteiligt zu haben . Als das Schwarz¬
brennen aufgedeckt wurde , habe Dr . Bieroth ver -
cucht , den Präsidenten des Landesfinanzamtes zuveranlassen , nicht gegen seinen Verwandten vor¬
zugehen. Weiter wird gegen Dr . Bieroth vorge¬bracht , während des Krieges bei „Arisierungen “
mitgewirkt und aus dieser Tätigkeit Gewinne ge¬zogen zu haben.

MÜNCHEN — Der Landesvorsitzende der baye¬rischen CSU , Dr. Josef Müller, hielt über Radio
München eine Ansprache , in der er auf die interne
Lage der CSU einging. Er sprach dabei die Hoff¬
nung aus, daß auf der Landeskonferenz Eichstätt
alle bestehenden persönlichen -und sachlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten geklärt werden könnten .Er würde es sehr bedauern , so fuhr er fort , wenn
es zu einer Spaltung in zwei oder drei Teile käme.Seiner Meinung nach würde dies eine bedeutende
Schädigung der Demokratie bedeuten , die sich auf
das Gegenspiel von zwei großen Parteien stützen
müsse und nicht durch unbedeutende kleine Split¬
terparteien geschädigt werden dürfte .

Bei einer Betrachtung von Äußerungen führender
CSU-Politiker in den letzten Tagen kann man zur
Zeit von vier verschiedenen Richtungen innerhalb
der CSU sprechen . Die Gruppe um Dr . Hundham¬
mer , der rechte Flügel der CSU, der eine ausge¬
sprochene katholische konservative Richtung ver¬
tritt und , falls seine Absichten und Vorschläge auf
der Landesversammlung in Eichstätt nicht durch¬
dringen , sich entschließen würde , eine neue Partei
zu bilden , die etwa den politischen Zielen der ehe¬
maligen bayrischen Volkspartei entspräche . Die
Gruppe um den bayrischen Landwirtschaftsminister
Dr . Josef Baumgartner , die eine bayrische Bauern¬
politik anstrebt und sich, falls sie sich von der
CSU lösen würde , eine Standespart,ei der Bauern
werden könnte . Die Gruppe um den Landesvor¬
sitzenden Dr. Josef Müller , die bekanntlich eine
gemäßigte föderalistische Richtung vertritt , sozial
aufgeschlossen Ist, und Verbindung mit dem übri¬
gen Reichsverband der CSU erstrebt , und schließ¬
lich die Gruppe um den ehemaligen Landtagsabge¬
ordneten August Hausleiter , die sich hauptsächlich
aus den protestantischen Kreisen Nordbayerns re¬
krutiert und auch unter der Jugend zahlreiche An¬
hänger hat . Die Gruppe vertritt nachdrücklich
die Meinung, daß der bayrischen Politik eine Op¬
position fehlt und die CSU deshalb die Regierungs¬
partei werden müsse.

Gegen die von Kultusminister Hundhammer be¬
triebene Politik richten sich gerade in der letzten
Zeit immer heftigere Angriffe . So hat der Ordi¬
narius für physikalische Chemie an der Univer¬
sität München, Professor Dr. Klaus Clusius, der
kürzlich mit seiner Familie in die Schweiz ge¬
gangen ist, in einem an das Dezernat gerichtetenBrief die Maßnahmen Hundhammers scharf kriti -

LONDON — In der Sondersitzung des englischenMinisterrats behandelte das Kabinett unter Vorsitz
Attlee ’s eine sehr umfangreiche Tagesordnung . Aus
dem Bericht Sir Wilfred Eady’s über die Auswir¬
kungen einer eventuell für England günstigen Ab¬
änderung des englisch-amerikanischen Abkom¬
mens, sollen die Minister entnommen haben , daß
die Vereinigten Staaten gegenüber den Verstößen
gegen die Unterschiedslosigkeitsklausel die Augen
zuzudrücken bereit sind . Es handelt sich dabei um
die ln dem englisch-amerikanischen Abkommen
vorgesehene Klausel , daß England in seinem Em¬
pire selbst Waren einkaufen könnte , die es bisher
von Amerika beziehen mußte . Außerdem hat das
Kabinett die Einzelheiten der Einschränkungsmaß¬nahmen , denen sich die Verbraucher unterziehen
werden müsssen , einer Prüfung unterzogen , näm¬
lich eine Herabsetzung der Fleischzuteilung und
eine Kürzung der Lebensmittelversorgung der Re¬
staurants .

Gewisse politische Beobachter haben den Ein¬
druck , daß die Minister auf der Kabinettsitzung
auch - über die Wiederaufnahme der Handelsbe¬
sprechungen mit der Sowjet-Union diskutiert ha¬
ben, die auf eine völlig neue Grundlage gestelltwerden sollen . Fest steht , daß die britische Regie¬
rung gezwungen ist, außerhalb der Dollarzone be¬
deutende Versorgungsquellen zu erschließen .

Weiterhin nimmt man allgemein an, daß in den
weniger "wichtigen Ministerposten und in der Be¬
setzung der Unterstäatssekretariate Veränderungen
vorgenommen werden , die jetzt vorbereitet und
zweifellos vor dem Zusammentritt des Exekutiv -

siert . Es heißt darin , daß die sachlichen Bedürf¬
nisse der Universität , und zwar die der Professoren
und Studenten immer wieder hinter parteipoli¬
tischen Gesichtspunkten zurückstehen müßten . All»
Warnungen von Rektor und Senat hätte man ge¬
flissentlich überhört Gleichzeitig sei der Rechts¬
schutz , den die Münchener Professorenschaft ge¬
nieße , denkbar gering . Ferner lasse sich das baye¬
rische Kultusministerium vortreffliche Kräfte aus
landsmannsch ^ftlichen Vorurteilen entgehen .

Die in München erscheinende „Süddeutsche Zei¬
tung " nimmt in ihrer Sonnabend-Ausgabe zum
„Fall Clusius" Stellung und schreibt , daß Professor
Clusius der erste bayerische Emigrant der Nach¬
kriegszeit sei , den die Intoleranz des bayerischen
Kultusministeriums zur Flucht , nämlich ohne offi¬
zielle „Permit “, außer Lande getrieben habe . Das
Blatt betont ausdrücklich , daß sich die Universität
München am Weggang von Professor Clusius für
schuldlos erkläre und die Verantwortung der in¬
toleranten Haltung von Dr. Alois Hundhammer ,dem bayerischen Kultusminister , zuschiebe . Es
scheine deshalb an der Zeit, daß die beständige Dis¬
kriminierung Bayerns durch die Maßnahmen des
Kultusministeriums Gegenstand einer parlamen¬
tarischen Aussprache im bayerischen Landtag wer¬
den müsse.

Oie EruShrungslage in Württemberg -Baden
STUTTGART — Der Ernährungsminister von

Württemberg -Baden, Heinrich Stoos, erklärte in
einer Rede, daß Württemberg -Baden in diesem
Jahr in der Kartoffelversorgung auf sieh selbst
gestellt sei, well infolge der bevorstehenden
schlechten Ernte aus den anderen Ländern der Bi-
zone keine Zuschüsse zu erwarten seien . An die
Bevölkerung werde nur ein Zentner Kartoffeln
pro Kopf ausgegeben werden . Bayern , das sonst
Kartoffel -Überschußgebiet sei , habe bereits einen
Zuschuß von fünfhunderttausend Tonnen angefor¬
dert . Die Auswirkungen der Trockenheit seien
noch nicht zu übersehen , führte der Minister wei¬
ter aus . Auch der Obstertrag sei weit hinter den
Erwartungen zurückgeblieben . Zur Brotversor¬
gung sagte der Minister , daß der monatliche Ra¬
tionssatz von acht bis zehn Kilo gesichert sei, so¬
fern in den monatlichen Lieferungen in Höhe von
dreihunderttausend Tonnen Getreide aus den Ver¬
einigten Staaten keine Stockungen eintreten .

ausschusses der Arbeiterpartei am 22. September
durchgeführt werden .

Die interimistischen Konferenzen werden weiter¬
hin fortgesetzt . Gewisse politische Kreise erwarten
Ende der Woche eine weitgefaßte Erklärung über
die augenblicklich - in Durchführung begriffenen
Maßnahmen .

Eine „mächtige kommunistische Partei "
PRAG — Der tschechoslowakische Ministerpräsi¬

dent Gottwald erklärte im Verlauf einer Kund¬
gebung der kommunistischen Partei : „In den west¬
lichen Besatzungszonen bereitet man schon wieder
eine Erneuerung des deutschen Kapitalismus und
die Wiedergeburt des germanischen Imperialismus
vor . Nur die Politik einer Allianz mit der Sowjet¬
union und den anderen slawischen Staaten garan¬tiert der Tschechoslowakei eine friedliche Zukunft
und Unabhängigkeit Deshalb, so fügte er hinzu,sind diejenigen , die diese Allianz in den Schmutz
ziehen oder Anstrengungen brachen , sie zu schwä¬
chen, Verräter “. Er betonte , daß die tschechoslo¬
wakische Regierung sich von Anfang an „keine
Illusionen über den Marshall -Plan hingegebenhabe“ . Gottwald ging dann zu den tschechoslowaki¬
schen innerpolitischen Problemen über und for¬
derte die Parteien auf, ihre Reihen von „Sabo¬
teuren “ und .„Agenten der Reaktion“ zu säubern . Er
gab bekannt daß die tschechoslowakische kom¬
munistische Partei bereits 1,2 Millionen Mitglieder
zähle und forderte : „Die Republik braucht eine
mächtige kommunistische Partei als Garant ihrer
Entwicklung “.

Kurz beriditet
BERLIN — Zur Sicherung der Ernährung irt de>

Ostzone hat die neugebildete Wirtschaftskommis¬
sion einen umfassenden Plan vorgelegt , worin unter
anderem die Verarbeitung von Speisekartoffeln zu
Sprit verboten wird . Die zuständigen Zentralver¬
waltungen sollen sofort die erforderlichen Maß¬
nahmen ergreifen .

BERLIN — Nach einer Meldung der „Kölnische»
Rundschau “ ist Weihbischof Josef Ferche Köln (frü¬
her Breslau ) als Flüchüingsbeauftragter mi|t der
Nachfolge des verstorbenen Bischofs Kaller betreut

BERLIN — Oberst Walker W. Holler , der Direk¬
tor der Abteilung für bewaffnete Streitkräfte der
amerikanischen Militärregierung für Deutschland
erklärte , daß die Entmilitarisierung Deutschlands
ira wesentlichen abgeschlossen ist und von der
einst so mächtigen Wehrmacht keine Spuren Übrig
geblieben seien.

BERLIN — Etwa 80 Prozent der von den Spruch¬
kammern in Nordrhein -Westfalen eingestuften Per¬
sonen legten bisher gegen ihr .Urteil Berufung ein,
teilte die britische Kontrollkommission für Deutsch¬
land in ihrem Julibericht mit
’ BERLIN — Wegen fortgesetzter Urkundenfäl¬
schung ln Tateinheit mit schwerer Untreue verur¬
teilte das Schoeffen-Gericht Berlin -Mitte den Lei¬
ter der Finanzabteilung in der Verwaltung des
Verbands Berliner Konsumgenossenschaften GmbH,
Robert Beck, zu sieben Jahren Zuchthaus und
100 000 Mark Geldstrafe . Der fünfmal mit Gefäng¬
nis vorbestrafte Robert Beck hatte sich im Sommer
1946 unter der Vorspiegelung im KZ gesessen zu
sein, seine Vertrauensstellung im Konsum er¬
schlichen . Vom August 1946 bis Juli 1947 unter¬
schlug er dadurch , daß er Rechnungen , Kassen-
und Bgnkbelege fälschte und selbst herstellte ,
1220 878,47 Mark.

LONDON — Gemäß einer Information d«8 Son¬
derberichterstatters der englischen Zeitung „Ob¬
server “ hat sich die Mehrheit des Palästina -Aus¬
schusses der Vereinten Nationen für die Unabhän¬
gigkeit Palästinas ausgesprochen.

PARIS — Der französische Ministerrat hat in
einer Sitzung am Mittwochvormittag beschlossen,
die tägliche Brotration in Frankreich in Kürze von
250 g auf 200 Gramm herabzusetzen .

PARIS — Der Chef des,britischen Generalstabs ,
Marschall Montgomery, wird in Paris . erwarte ^. ,Seine Reise nach Frankreich erfolgte auf Ein¬
ladung des französischen Kriegsministeriums .

PARIS — Unter dem Ministerpräsidenten und
Außenminister Alvaro de Albornoz Ist die spani¬
sche Regierung gebildet worden . Die Regierungs¬
mitglieder sind größtenteils nationale Republikaner .

VATIKANSTADT — Der persönliche Vertreter
des Präsidenten Truman beim Vatikan , Botschafter
Myron Taylor , traf mit dem Flugzeug von Paris
kommend in Rom ein . Sein Empfang beim Papst
ist in Kürze zu erwarten .

BUDAPEST — Wie aus berufeher Quelle verlau¬
tet , hat der ehemalige Abgeordnete der Kleinland -
wirte-Partei , Sulyok, Ungarn verlassen . Sulyok
gründete im März 1946 die Oppositionspartei der
Rechten, die sogenannte Freiheitspariei .

PADERBORN — 75 vH der in Paderborn unter¬
suchten Personen haben Untergewicht

KOPENHAGEN — In Kopenhagen wurde am
Mittwoch die Konferenz der Außenminister von
Dänemark , Island , Norwegen Und Schweden er¬
öffnet

Hitler wollte den Krieg erst 1944
WASHINGTON — Aus den Dokumenten , die in

den Archiven der deutschen Kriegsmarine be¬
schlagnahmt und nun vom amerikanischen Marine¬
departement veröffentlicht werden , geht hervor ,
daß Deutschland 1939 damit rechnete , Großbritan¬
nien den Krieg erst 1944 zu erklären . Tatsächlich
waren die gesamten militärischen Vorbereitungen
Deutschlands auf diese Absicht zugeschnitten und
die Kriegserklärung Frankreichs und Englands im
September 1939 war für Hitler ein Moment , der
Überraschung .
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TECHNIK UND WISSENSCHAFT

Kürbis mit Mandelkernen
Pflanzenforscher züchteten neue genügsame Ölfrüchte

Göttinger Wissenschaftlern ist ein überraschender ’
Erfolg gelungen : Sie haben einen Kürbis gezüchtet ,der im Innern statt der lederhäutigen weißen Sa¬
men regelrechte Mandelkerne enthält . Diese Kür¬bismandeln haben eine dünne , leicht abzustreifendeSchale und liefern ungefähr 30 vH öl , während der
Fettgehalt der üblichen dickhäutigen Kürbiskerneunter 5 vH bleibt . Die neuen Früchte werden also
gleicherweise von den Marmeladefabriken wie vonden Ölmühlen ersehnt Die Pflanzen haben außer¬
dem alle Eigenschaften , die eine erfolgreiche Fel¬
derwirtschaft verlangt . Sie ranken nicht
planlos über den Acker . In unmittelbarer Nähe der
Wurzel setzen sie ihren Kürbis an . Sie tragen nureine einzige, etwa kopfgroße Frucht , doch dafür
können sie ebenso dicht gepflanzt werden wie Kar¬
toffeln . Die Versuche sind wissenschaftlich abge¬schlossen worden . Im Herbst hofft man so viel
Saatgut zu gewinnen , daß 1948 in einigen Teilen
Deutschlands mit der ersten größeren Ernte von
Ölkürbissen gerechnet werden kann .

Vor einigen Jahren wurde ein Korbblütler wie¬
derentdeckt den man im Mittelalter anbaute und
wegen seines gelben Farbstoffes schätzte . Damals
war «r überall als Färbedistel bekannt . Da er
den gelben Safran , das Produkt einer in Spanienund Frankreich gedeihenden Krokusart ersetzte ,Bannte man ihn auch Safran -Flor oder kurzSaflor . Mit seinen stachligen Blättern und be¬
wehrten Früchten sieht der Saflor der Distel ähn¬
lich, und er ist nicht anspruchsvoller als dies Feld¬
unkraut Auch auf kargen Äckern trägt er Frucht .
Das ist sein größter Vorteil gegenüber allen bis¬

her bekannten Ölpflanzen. Der deutsche Wissen¬
schaftler Professor Dr. Arnold Scheibe begann
1931 in der Türkei seine Anbauversuche mit Saflor
und setzte die Forschungen später in Gießen fort
In sechzehnjähriger Arbeit gelang es ihm , die alte
Färbedistel als Ölpflanze neu zu züchten . Thüringi¬sche Bauern , die versuchsweise Saflor säten , ern¬
teten im Durchschnitt 25 bis 38 dz auf einem Hekt¬
ar . Die Kerne sehen aus wie kleine Maiskörner in
weißer Schale und enthalten 25 vH öl .

Aus dem Hindukusch brachte eine Expeditionvor dem Krieg ein in Mitteleuropa unbekanntes
Unkraut mit Das Institut für Pflanzenbau und
Pflanzenzüchtung in Gießen, das unter der Leitungvon Prof . Dr. Sessous die Wachstumsbedingungen
vieler Ölpflanzen studiert hat , stellte größere Flä¬
chen für den Anbau dieses Unkrauts , 01 r a u k e
genannt , zur Verfügung. Die genügsame Pflanze
gedeiht in Höhenlagen , in denen sonst nichts
wächst . Ihre in Schoten versteckten gelbbraunen
Samen liefern 35 vH Fett . Die Wissenschaft hat mit
der Züchtuni von Saflor und Rauke erreicht , daß
Ölfrüchte nicht nur in klimatisch bevorzugten Land¬
schaften , sondern auch auf ödflächen und im un¬
wirtlichen Gebirge angebaut werden können.

Dr. Herbert L. Schräder .
Unbrennbares festes Benzin !

Erfindung eines französischen Chemikers
. AEP — Dem französischen Chemiker Jean Pa -
thus - Labour ist nach jahrelangen Versuchen
die Umwandlung von Benzin in ein festes, unbrenn¬
bares Produkt gelungen, dem er den Namen Kar -
b u r o 1 i t h gegeben hat . Es handelt sich um eine
körnige gallertähnliche Masse, deren einzelne Kör¬
ner nicht ganz die Größe einer Erbse haben . Eg

entzündet sich nicht an einem brennenden Streich¬
holz. Erst als der Erfinder einige Körner auf einem
Papier mit der Hand zerdrückte , ging die Zer¬
quetschte Masse in Flammen auf, wobei das Feuer
nicht auf die übrigen Körner Übergriff.

Der Erfinder erklärte , daß es möglich sei , bis zu
100 000 Liter Benzin in 10 Minuten in die feste , un¬
brennbare Masse zu verwandeln , und daß die Ko¬
sten dabei für eine Tonne zwischen 200 und 250
französischen Franken zu stehen kommen. Beson¬
ders wichtig ist , daß für den Benzintransport der
Gebrauch von Tankwagen , Tankschiffen und Pipe¬lines In Fortfall kommt . Außerdem werden die
Benzinpumpen der Tankstellen überflüs -
s i g, und jede Feuersgefahr fällt weg. Man kann
künftig Benzin wie das Getreide in den Schiffs¬
räumen befördern und in Benzinsilos lagern . Auch
im Wasser verliert das Karburolith seine Eigen¬schaft nicht . Es löst sich weder auf, noch verdirbtes. Wie der Erfinder mitteilte , ist die Herstellungvon Spezialmotoren geplant , ln denen das
Karburolith im Motor selbst in brennbare Flüssig¬keit verwandelt wird . Da sich das karburolith nicht
verflüchtigt , ergibt sich bei seinem Verbrauch zuallen Vorteilen noch der einer Ersparnis von 12 bis
15 vH. Flugzeuge, die mit dem neuen Brennstoff
fliegen , können bei Unglücksfällen nicht mehr in
Flammen aufgehen .
ElektroFunk - Werkbänke för Metallbearbeitung

Der sowjetische Maschinenbau hat einige Modelle
der von dem Ingenieur -Ehepaar Lasarenko ent¬
wickelten Elektrofunk -Werkbänke hergestellt , mitderen Hilfe die härtesten Legierungen , die sonstauf mechanischem Wege nicht zu bearbeiten sind,verschiedensten Arbeitsvorgängen unterworfen wer¬den können . Es handelt sich um eine neuartigeVerwendung der elektrischen Energie, bei der

„M i n i a t u r b 111 z e“ mit Hilfe von großen Kon¬
densatoren und Wechselwiderständen hervorgeru¬
fen werden , die in dem Werkstück innermolekular «
Wirkungen hervorrufen . Die Maschine kann Werk¬
zeuge jeder beliebigen Festigkeit und Form schnei¬
den, sägen meißeln , bohren , hobeln und schleifen.
Wtmdhaut aus Kunststoff

Auf der letzten Britischen Industrie -Messe würde
eine Haut aus Kunststoff vorgeführt , die an Stell«
von Binden oder Heftpflastern bei kleineren Ver¬
letzungen aufgelegt werden kann . Sie heißt „Per¬
tex “ und wird einfach aus einer Tube aufge¬
tragen . Sie verschließt die Wunde mit einem keim¬
tötenden Überzug, der auch wasserdicht , biegsam
und völlig unauffällig ist. Der Heilungsprozeß kann
unter einer solchen Haut durch äußere Einwirkung
nicht mehr gestört werden Auf der Messe wurden
ferner Zähne , sowie Säuglingsflaschen aus
Kunststoff gezeigt, die durch Kochen ohne Schaden
sterilisiert werden können.
Johannes Görbln ^ gestorben

hwg. In Pinneberg starb der Forscher Johanne »
Görbing , der Leiter der von ihm aufgebauten
„Forschungsapstalt für Bodenkunde und Pflanzen¬
schutz“, im Alter von 70 Jahren . Görbing , dem di«
internationale Landwirtschaft viel verdankt , hatte
seine besondere Aufmerksamkeit den Wachstums¬
störungen der Pflanzenwelt gewidmet und konnte
in seiner jahrzehntelangen Arbeit aufschlußreich «
Wege zur Ertragssteigerung weisen. Der in den
letzten Wochen in der britischen Zone gegründete
„Bodengesundheitsdienst “ fußt im wesentlichen auf
seinen Erkenntnissen und versucht seine Erfahrun¬
gen der heimischen Landwirtschaft dienstbar zu
machen.



BADENER TAGBLATT Freitag , den 29. August 1947

US BADEN - BADEI
WMMlM

Milchpulver für Kühe
j Hausfrau mit zwei oder drei E-Normalverbrau -
: cherkarten zu sein, ist heute wohl der schwierigste' Beruf . '

Jeder Kaufmann sagt , wenn er keine Ware mehr
hat : „Tut mir leid, es ist gar nichts mehr da ! Kom-

: men Sie in vier Wochen wieder !“ Und der Händ¬
ig werker sagt das gleiche. Wenn es gut geht , ein
j Achselzucken der beiden, aber für sie ist die Sache
J erledigt Eine einfache Angelegenheit.
] Kann aber eine Hausfrau sagen : „Es tut mir
| leid, heute ist gar nichts mehr zum Essen da.
! Kommt wieder , wenn in drei oder vier Wochen
< etwas aufgerufen wird !“

! Irgendetwas muß die Hausfrau auf den Tisch
1 bringen . Da heißt es zu allen möglichen Tages -
; zelten die Straße auf und die Straße ab zu laufen ,ob es nicht doch irgendwo etwas zu ergattern gibt.

1 »
Frau Maier gehört ■auch zu diesen geplagten

Hausfrauen . Auch auf der Straße ständig mit den
Überlegungen beschäftigt , was man heute wieder
kochen könnte , wenn, wenn und nochmals wenn . . .,entgeht ihr doch nichts , was in den vertrautes
Geschäftsauslagen eventuell neu sein könnte .

Vor solch einer Auslage stutzt Frau Maier . Ist
es die Möglichkeit: „Milchpulver ? “ Rasches Kom¬
binieren : Trockenei — Eipulver , Trockenmilch —
Milchpulver . In Ordnung. Markenfrei und keine
Schlange . Ja , fix muß man sein, bevor die große
Menge Witterung bekommt.

Dann im Laden : „Ich bekomme Milchpulver !“
„Haben Sie eine Kuh?“
„Hätte ich eine Kuh, brauchte ich kein Milch¬

pulver .“
„Doch!"
„Wieso?“
„Weil das Milchpulver für die Kühe ist , damit

Sie . . . !“
Große Enttäuschung der Hausfrau , aber wieder

einmal aus. Und grübelnde Gedanken : warum das
Milchpulver erst für die Kühe? Warum einfach,wenn es umständlich auch geht.

Rumo
StadtnoHzen

Hörspiel Oskar Wilde im Südwestfunk — Am
Dienstag den 2. 9. wiederholt der Südwestfunk
20 .30 Uhr bis 21.15 Uhr das Hörspiel „Das Ver¬
brechen des Lord Arthur 1* von Oskar Wilde in
der Bearbeitung von Wolfgang Schnell . In den
Hauptrollen Eva Fiebig, Agi Prandhoff , Anni Ro¬
land , Hans Goguel, Ernst Sladek und Horst Uhse.
Spielleitung Wolfgang Schnell als Gast.

Das Bezirks-Straßenverkehrsamt B .-Baden teilt
mit , daß gemäß Anweisung des Gouvernement Mi -
litaire anläßlich der Einweihung der Kapelle , die
zu Ehren de? ermordeten Priesters in Münstertal
errichtet wurde , am Sonntag, den 31. 8. 1947 der
Verkehr mit Kraftfahrzeugen freigegeben ist.

Sonntags - und Nachtdienst der Apo¬
theken für die Zeit vom 30. August bis 6 . Sep¬
tember : Hofapotheke Rößler, Sophienstraße 7.

Berichtigung — Zu unserem Artikel in
Nr . 68 „Ein erinnerungsreiches Kapitel aus der
Stadtgeschichte “ wäre nachzutragen , daß dieser Ar¬
tikel einen Ausschnitt aus den „Erinnerungen aus
meinem amtlichen Leben“ des Oberbürgermeisters
Reinhard Fieser wiedergibt und insoweit richtig¬
gestellt werden muß, als die Verhandlungen im da¬
maligen Bürgerausschuß mit dem Erfolg der Ein¬
gemeindung von Reinhard Fieser nur persönlich
geführt wurden . Dies gilt insbesondere für die be¬
deutsame Rede im Stadtparlament , die so überzeu¬
gend wirkte , daß die Widerstände überwunden wer¬
den konnten .

Nene Meldefristen in der Krankenversicherung
Das Badische Wirtschaftsmtnisterium in Freiburg

verfügte unte ; m 30. 6. 47 (Regierungsblatt Nr . 27
vom 31. 7. 47) mit Wirkung vom 1. Juli 1947 die
Aufhebung der Bestimmungen des ehemaligen
Reichsarbeitsministeriums über die Kranken - und
Arbeitslosenversicherung bei Arbeitsunterbrechun¬
gen ohne Entgeltfortzahlung vom 28. 1. 42 . Somit
gelten wieder lediglich die allgemeinen Vorschriften
der Reichsversicherungsordnung , hier über die An-
ünd Abmeldung der Beschäftigten und die sich
hieraus ergebenden Beitragsverpflichtungen . Danach

sind durch den Arbeitgeber Beginn und Ende sowie
Änderungen von allen Beschäftigungsverhältnissen
binnen 3 Tagen der Allgemeinen Ortskrankenkasse
schriftlich anzuzeigen. Im Falle nicht rechtzeitiger
Abmeldung sind die Beiträge bis ' zur vorschrifts¬
mäßigen Abmeldung zu zahlen . Bei Arbeitsunter¬
brechungen von weniger als einer Woche kann
die Meldung unterbleiben , wenn die Beiträge fort¬
gezahlt werden .

Wer will in den gehobenen Verwaltungsdienst ? -
Das Ministerium des Innern in Freiburg wird

demnächst eine Anzahl Anwärter für den gehobe¬
nen Verwaltungsdienst (Regierungsinspektor -An¬
wärter ) aufnehmen . Bewerber aus Baden (französi¬
sches Besatzungsgebiet ), die das Reifezeugnis für

die Unterprima einer höheren Lehranstalt besit¬
zen, können ihre Gesuche bis spätestens 1. Sep¬
tember 1947 über das für den Wohnort zuständige
Landratsamt an das Ministerium das Innern in
Freiburg einreichen .

Dem Gesuch sind beizufügen : ein handgeschrie¬
bener Lebenslauf , ein polizeiliches Leumundszeug¬
nis , eine Geburtsurkunde , drei ausgefüllte politi¬
sche Fragebogen , zwei Lichtbilder , die notfalls
nachgereicht werden können , Schulabgangszeugnis,
ein Zeugnis über Beschäftigung seit der Schulent¬
lassung und eine Erklärung über Schuldenfreiheit .

Die Bezüge (Unterhaltszuschüsse ) regeln sich
nach den Bestimmungen der badischen Landes¬
regierung .

Ein „Märtyrer" des Paragraphen 218 !
Kriminalpolizei erwischte Schwerverbrecher / Kindsaassetzung in Lichtental aufgeklärt

Bereits seit einiger Zeit hatte die Baden-Badener
Kriminalpolizei den 25jähr. verheirateten Paul B.
in der Burgstraße beobachtet , bis sie in der vergan¬
genen Woche unter der Führung ihres Lei¬
ters , Oberinspektor Schlotter , zugriff und
so dem Treiben eines gemeingefährlichen Verbre¬
chers ein Ende bereitete . Die erste Durchsuchung
seiner Wohnung brachte eine große Zahl von ärzt¬
lichen Instrumenten und Geräten , Medikamenten,daneben aber auch Schreibmaschinen , Radioappa¬
rate , Elektromotore , Vervielfältigungsapparate , eine
Unmenge gestohlener Bücher usw. ans Tageslicht,daß an der Art der Verbrechen kein Zweifel mehr
bestehen konnte . Eine Vorgefundene Kartei ver¬
vollständigte das Bild und ließ einen gewerbsmäßi¬
gen Abtreiber erkennen , dessen „Kundschaft“ durch
Vermittlung vqp Zuführern aus Baden, Württem¬
berg , ja selbst aus dem Rheinland kam. Die ein¬
zelnen „Honorare “ gingen dabei in die Tausende
und wurden — wenn es nicht anders ging — als
„Darlehen “ getarnt durch einen Rechtsanwalt ein¬
getrieben . Nach vorsichtigen Schätzungen dürfte
B . an die 200 Eingriffe vorgenommen haben , bei

. denen ihm gewisse medizinische Kenntnisse zustat¬
ten kamen . Woher er diese hat , konnte noch nicht
geklärt werden / Daneben fälschte er laufend Re¬
zepte und unterschrieb sie mit „Dr . R . Hang“

, mit
denen dann Mittelsmänner oder er selbst in hiesigen
und auswärtigen Apotheken einkauften . Auf diese
Weise hatte sich B . einen umfangreichen Vorrat
seltener und seltenster Medikamente beschafft , die
es nach den Gutachten zugezogener Ärzte selbst
ii» Krankenhäusern bereits seit Jahren nicht mehr
gibt . Weiter hatte der Verhaftete — er befand
sich zur Zeit der Haussuchung gerade auswärts
und wurde bei seiner Rückkehr in die Wohnung in
„Empfang “ genommen — eine umfangreiche Samm¬
lung wertvoller Instrumente , die für die Praxis
eines Arztes völlig ausreichen würde . Wo er sich
dieselben beschafft hatte , ist ebenfalls noch unge¬
klärt . Darüber hinaus wurden Indizien gefunden,
die darauf schließen lassen, daß B . aus einem ge¬
wissen sexuellen Bedürfnis heraus handelte , das
ihn vielleicht in der Weiterführung seiner extre¬
men Neigungen zu einem zweiten Hamann hätte
werden lassen können.

Interessant ist auch die Tatsache , daß B. am
3. August 1946 gegen 23.00 Uhr im Kloster Lichten¬
tal ein Päckchen abgab, in dem sich seine neuge¬
borene Tochter befand . Ein bei ihm gefundener
Zeitungsausschnitt aus dem „BT . “ brachte einen
diesbezüglichen Fingerzeig und führte danh im
Verhör zur Aufklärung eines Falles , der damals
viele Gemüter bewegte. Der „Vater“ hatte zuvor
von dem Kinde Fingerabdrücke gemacht, um sich
dann in späteren Jahren als Vater dem Mädchen
gegenüber zu erkennen zu geben!“ Bekanntlich war
das Kind kurz nach seiner Aussetzung gestorben.

Es wird vermutet , daß weiterhin mancher bisher
noch ungeklärte Diebstahl seine Aufklärung finden
wird , denn die Kriminalpolizei fand nicht nur Ein-

Semesterschluß der „Musikschule der Ortenan *
OFFENBURG — Die „Musikschule der Ortenau “

hat ihr erstes Semester abgeschlossen. Während
desselben mehrte sich die Zahl der Musikschüler,
die im Alter von IS—20 Jahren stehen , auf 65 . Die
theoretische und praktische Ausbildung war auf
die Erziehung zum Musikberuf ausgerichtet . Doch
ergab sich alsbald die Notwendigkeit zur beson¬
ders ausgeprägten Pflege der Jugendmusik und der
Kirchenmusik , sowie des Nachwuchses an Orche¬
stermusikern , Dirigenten und Chorleitern . Lehr¬
gänge für Jugendmusikleiter , solche für katholische
und evangelische Kirchenmusik sind Sonderein¬
richtungen der Schule geworden , die dafür in Carl
Wiest und den Organisten Trimmer und Friedrich
Brüstle bewährte Fachkräfte gewannen.

brecherwerkzeuge , sondern auch ganze Sortiments
von Fahrraddynamos u> ä. Um völlig ungestört
durch das Arbeitsamt seinem „Handwerk “ nach¬
gehen zu können , machte B . dort einen Einbruch
und entwendete sämtliche Unterlagen über seine
Person . Daneben ließ er sich noch in allerhand
„schwarze “ und Schwarzhandelsgeschäfte ein, wie
in seiner Wohnung Vorgefundene Stoffe und der¬
gleichen bewiesen .

Bemerkenswert und für die Haltung diäses Ver¬
brechers bezeichnend ist sein Ausspruch beim
ersten Verhör „Ich bin ein Märtyrer des
§ 2 18“ ! Auch in seiner Wohnung fand man einen
Ausschnitt des besagten Paragraphen auf dem Tisch
liegend vor . Anscheinend sollte er ein moralischer
„Rückhalt “ sein . Es ist anzunehmen , daß im Ver¬
laufe der Untersuchungen des Falles noch manche
interessante Einzelheiten bekannt werden .

Dieser Kriminalfall dürfte in seiner Art und sei¬
nem Ausmaß der bisher größte in Baden-Baden
sein . Wenn er trotz der von einem wahren Ver¬
brechergenie zeugenden Listen und Einfällen des
Täters so rasch und gründlich aufgedeckt wurde,
so ist dies ein Beweis für die tatkräftige und um¬
sichtige Arbeit der hiesigen Kriminalpolizei , die im
Kampf gegen Verbrecher gerade in letzter Zeit
manchen beachtlichen Erfolg errungen hat

Neues vom Fall Krämer
Verschiedentlich gingen in letzter Zeit in unse¬

rer Redaktion Zuschriften ein, die sich mit dem
Stand der gerichtlichen Untersuchungen im „Fall
Krämer “ beschäftigten . Eine Unterredung mit der
Staatsanwaltschaft B .-Baden zeigte nun , daß die
zum Prozeß notwendigen Erhebungen in Kürze ab¬
geschlossen sein werden . Um ein möglichst genaues
Bild vom „Wirken “ Krämers zu erhalten , jvurden
zahlreiche seiner Patienten zur Nachbehandlung
— die sich begreiflicherweise über eine längere
Zeitdauer erstrecken mußte — an andere Ärzte
überwiesen . Die dabei gemachten Beobachtungen
sind mit das wichtigste Prozeßmaterial .

Blick aufs
Der Direktor des hiesigen Arbeitsamts , Regierungs¬

rat Stadler , gab einem Vertreter unserer Schrift¬
leitung in einer Unterredung Einblick in die gegen¬
wärtige Lage des Arbeitsmarkts unserer Stadt .

Die Arbeitsmarktlage Baden-Badens hat ihre be¬
sondere Note durch die Tatsache , daß es in seiner
Eigenschaft als Zonenhauptstadt neben den Anfor¬
derungen der Militärregierung auch den Bedarf
deutscher Unternehmen und Dienststellen berück¬
sichtigen muß, die es in steigendem Maß für not¬
wendig erachten , in Baden-Baden eine Vertretung
einzurichten . Bedingt durch diese Gegebenheiten
wurde eine Lage geschaffen , die in ihrer Art wohl
einmalig ist und am besten durch das Beispiel er¬
klärt wird , daß im Vorkriegsdeutschland ein Drit¬
tel der Einwohner arbeitsbuchpflichtig , d. h. als
Arbeiter oder Angestellte tätig gewesen sind, wovon
ein Drittel Frauen waren , Indes in Baden-Baden
heute die Hälfte der Bevölkerung in einem Arbeits¬
verhältnis steht und die Hälfte der Arbeitenden
Frauen sind.

Die Hauptanforderungen beziehen sich auf Haus¬
angestellte und Putzfrauen , Kraftfahrer und Me¬
chaniker , Büroangestellte , Handwerker aller Art,
sowie auf ungelernte männliche Kräfte . Im ein¬
zelnen sind beschäftigt und verlangt : 2000 Hausge¬
hilfinnen bei der Besatzung und 400 bei solchen
deutschen Haushalten , die in eingehender Prüfung

■die unumgängliche Notwendigkeit nachweisen
konnten (Krankheit o. ä. ) . Ahgefordert sind 220
Mädchen . Putzfrauen stehen 600 in meist stunden¬
weiser oder halbtägiger Arbeit . Gesucht sind 150.

Ein besonderes Kapitel bilden auch Kraftfahrer
und Mechaniker . Hier sind bereits 1400 beschäftigt

Gegen Straßenbahnunfälle
Nachdem in letzter Zeit durch „Trittbrettfahrer “

hervorgerufene Unfälle immer häufiger wurden,
griff nun die Polizei zur Bekämpfung dieser Un¬
sitte ein . In Anbetracht der Notstände allerdings
mehr in erzieherischem Sinne . Besonders in den
Hauptverkehrszeiten stehen seit vorgestern an den
wichtigsten Straßenbahnhaltestellen die Polizisten
und siehe da — es gibt immer noch ein Plätzchen,
wenn im Wageöinnem zusammengerückt wird oder
wenn ein Halbwüchsiger , der ausgerechnet im
Mittagverkehr zwei Stationen weit fahren , will,
einmal auf die nächste Bahn warten muß . Hoffent¬
lich macht das Beispiel des Polizisten Schule und
beweist den Straßenbahnfahrgästen einmal von
„Amts wegen“

, daß Vernunft und guter Wille
Rets zu einem Erfolg führen werden und das Tritt -»
brettfahren überflüssig machen .

Haben Sie ein aneheliches Kind ?
Nein - - dann bitte , beeilen Sie sich oder müssen

Sie nie mit der Eisenbahn fahren ? Für diesen Fall
wäre das Nachfolgende uninteressant . Anders hin¬
gegen bei Beamten , Angestellten oder Arbeitern ,die mit der Bahn etwa vom Arbeits - zum Wohnort
fahren wollen und zur Erlangung einer Fahrpreis¬
ermäßigung einen Antrag auf Ausgabe von
Arbeiterrückfahrkarten ausfüllen . Un¬
verheiratete Antragsteller , von denen noch minde¬
stens ein Elternfeil lebt , müssen darauf nämlich
nicht mehr und nicht weniger behördlich beschei¬
nigen lassen, als daß am Wohnort mindestens ein
unehelichesjiind unter 14 Jahren stän¬
dig wohnhaft ist . Können sie diesen „Erfolg“ nicht
nachweisen, erhalten sie keine Arbeiterrückfahr¬
karte ! Wie finden Sie diesen Sachverhalt ? Glänzend,nicht wahr !

Ein Irrtum ist ausgeschlossen , denn auf der
Rückseite des Formulares steht in den Erläuterun -,
gen nochmals ausdrücklich „Arbeiterrückfahrkarten
erhalten Unverheiratete , von denen noch
mindestens ein Elternteil lebt und elternlos Unver¬
heiratete nur nach dem Wohnsitz ihrer Kinder , so¬
lange diese das 14. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben .“

Eisenbahn und Bevölkerungspolitik , wer von uns
fand dabei bisher Zusammenhänge , wohl keiner .
Eher vielleicht bei den zweiteiligen Badeanzügen
oder dem einstmals so berühmt gewordenen Zwik-
keldekret . Nur mit dem Unterschied , daß dort die
Moral im Vordergrund stand , indes heute —
nein, wir wollen es nicht aussprechen , nachdem et
in verflossenen Jahren so oft zu hören war . Wir
nehmen vielmehr an , daß man bei der Eisenbahn
noch keine Zeit fand , eine schon längst überholte
Anschauung zu revidieren ; allerdings nicht ohne
die Bemerkung : hoffentlich recht bald ! (Sonst
steigen am Ende gar die unehelichen Geburten¬
ziffern jäh an ! !) .

Arbeitsamt
und es werden 300 weitere angefordert . Auf Dienst¬
stellen und Büros ’ sind 2400 Frauen und 2200 Män¬
ner beschäftigt . Für den deutschen Bedarf fehlen
vor allem Handwerker , von denqn viele in fran¬
zösische Betriebe verpflichtet werden mußten
(Schneider, Schuhmacher ) sowie Bauarbeiter und
ungelernte Kräfte . Bei einem Schuhmacher sol¬
len heute 600 Einwohner (!) ihre letzten
Schuhe zusammenflicken lassen . Das Wohnungs¬
bauprogramm wird erheblich behindert durch den
Mangel an Facharbeitern . Die Arbeiter am Flug¬
hafen haben zum Teil kein Schuhwerk und arbei¬
ten barfuß , wobei sich einige schon ernste Ver¬
letzungen zugezogen haben . Für das Ausladen von
Kohle müssen bis Anfang September 140 Arbeits¬
kräfte gestellt werden . ,

So sieht es in der Statistik aus , in Wirklichkeit ,
ist es aber noch schlimmer . Die meisten deutschen
Betriebe haben es nämlich schon aufgqgeben, ihren
Kräftebedarf überhaupt noch anzumelden , weil di»
Aussichten auf Neuzugang gleich null sind.

Was die Statistik nicht ohne weiteres erkenner
läßt ist noch etwas anderes . Der Volkszählung zu
folge hat sich die Einwohnerzahl Baden-Badens
gegen 1939 nur unwesentlich erhöht . Da aber fort¬
während Arbeitskräfte nach Baden-Baden heran¬
gezogen werden , kann man also schließen , daß eine
erhebliche Umschichtung innerhalb der Bevölke¬
rung stattgefunden hat bezw. noch im Gang ist
Man kann so mit Interesse erwarten , welche Aus¬
wirkungen diese andersartige Zusammensetzung auf
die zukünftige Kommunalpolitik unserer Stadt
haben wird.

FELIX TIMMERMANS

Bauernpsalm
Roman

Aus dem Flämischen übertragen von Peter Mertens
7. Fortsetzung

Es ist doch nicht möglich, daß ich zu unserem
guten Freund , dem Herrn Pfarrer , gehen und ihm
sagen sollte : ich und diese Magd . . . Das geht
wirklich nicht . Er wird es zwar nicht weitererzäh¬
len, denn er ist ein Priester , ein Vermittler zwi¬
schen uns und Gott Aber dennoch auch ein
Mensch, der mich mit ganz anderen Augen an-
eehen wird , wenn er wieder über meine Schwelle
tritt Man kann nicht mehr frei über ändere
Leute sprechen , ohne daß er uns anguckt und
man in seinem Blick lesen kann : kehre du vor
deiner Tür . Und doch muß ich ihm alles beichten .
Eine schlechte Beichte vielleicht ? Dann lieber . . .
tot zwar nicht , aber dann lieber überhaupt nicht
beichten . Nachts hielten mich diese Gedanken
manchmal wach. Wenn ich ihm nun sagen könn¬
te : „Ich habe meine Ehepflichten verletzt “ . Dann
würde er fragen : „ Wie oft mein Sohn?“ Wenn ich
dann antworten könnte : zwölfmal, mehr oder
weniger , dann würde er wahrscheinlich keine nä¬
heren Einzelheiten wissen wollen, denn seine Zelt
ist ja auch kostbar . Aber wenn ich sage : einmal ,
ehrwürdiger Vater, dann will er alles ganz genau
Wissen , und das möchte ich gerade vermeiden . . .

„ Woran denkst du nun wieder , KnoU , du siehst
so verstört aus? “ fragt meine Frau .

„An nichts , an das Getreide, ich meine an die
Hier ."

Ich dachte an die Hölle.
Wenn ich nun alles meiner Ffne sagte, Offen

und ehrlich , frisch von der Leber weg . Weich ein
Trost könnte sie mir sein in meiner Bedrängnis !
Eine Frau kann über vieles hinwegsehen, hat ein
gutes , mildes Herz. Man beobachte nur , wie sie
mit den Kindern umgeht ; wenn sie in der Kirche
betet , Glück und Segen erfleht , dann schiebt sie
die Kinder vor sich hin ; wenn es donnert und
blitzt , wenn Gefahren drohen , dann stellt sie sich
schützend vor die Kinder, um den ersten Stoß
aufzufangen . Das, was sie für die Kinder tut , tut
sie auch für mich. Und jetzt , da mein Herz keinen
Ausweg mehr findet aus seiner Not , würde sie da
nicht bereit sein, es mir zu erleichtern ? Wer so
etwas glauben könnte , der kennt meine Fine nicht !

Eines Abends , im Bett, nahm ich sie in meine
Arme . „Fine , ich muß dir etwas sagen.“

„Ja , Knoll
Aber ich brachte *es nicht übers Herz . . . Sollte

meine eigene Frau mich mein Leben lang als einen
bösen Sünder betrachten müssen? Wenn sie mir
auch verzeihen , mich trösten und alles vergessen
würde , nein , nein , nein . Sie hat jetzt eine gute
Meinung von mir , das ist für sie eine Beruhigung
und ein Glück, also für mich auch. Nein Nach
meinem Tode muß sie den Kindern sagen können:
„Euer Vater war ein Vorbild von einem Mann,
auch das ist eine Erbschaft .“

„Ja , Knoll?“
„Ich möchte, ich wäre tot , Fine “
„ Knoll, Knoll, mach mich nicht unglücklich !"

rief sie.
„ Ich möchte, ich wäre tot , Fine, das heißt,

wenn du stirbst ., sterbe ich auch, so lieb habe ich
dich . . “ .

Die Angst ließ nach, und wir liebten einander .
War es nicht besser so?

Aber ich wurde meine Last nicht los . Ostern
kam immer näher . Mir war , als müßte ich durch
ein großes Feuer laufen . Sonst ging ich schon am
Palmsonntag zur Beichte . Jetzt ließ ich sogar
Ostern vorüber .

„ Ich gehe mit dem Müller , am letzten Tag",
sagte ich zu meiner Frau .

Immer und immer wieder schob ich es hinaus,
und doch mußte ich hindurch .

Eines Tages ging ich mitten in der Woche in
die Kneipe „Zum Halbmond“

, um ein Glas Bier
zu trinken , denn ich mußte einmal auf andere
Gedanken kommen und ein Herz erquicken . Ste¬
hen daf am Schanktisch Pol Lammers und der
Schwiegersohn von Jef Brus. Und da hörte ich,
wie sie sich erzählen (daß ich auch gerade dazu¬
kommen mußte !) . . . daß die Magd verrückt ge¬
worden sei und ein Kind bekommen hätte . Man
kann sich denken , wie diese Nachricht auf mich
wirkte . Vor Aufregung steckte ich die Nase tief
in -mein Biergias . Ich war woanders Vater ge¬
worden ! Mein Leben lang würde mir das wie
eine Last auf der Seele liegen. Ich war wie am
Stuhl festgenagelt .

Schlechter Mensch! Schlechter Mensch! warf
ich mir selbst vor , du bist nicht wert , daß du
lebst . Aber zugleich war ich froh , daß die Magd
verrückt geworden war und daher nichts mehr
ausplappern konnte . Ich erhob mich und wollte
gehen . Aber da hörte ich, wie der Schwiegersohn ’
von Jef Brus zu Pol Lammers sagte : „Das kommt
auf deine Kappe, Lammers .“

„Das werden wir Gott und den Müller ent¬
scheiden lassen " meinte Lammers „ Ich bin zwar
einmal mitgeg üen, aber ich könnte noch ein
Dutzend andeir nennen , die nach mir gekommen
sind.“

Was bin ich doch für ein blöder Kerl ! dachte

ich, kann ich denn nicht mehr rechnen ? Die Ge¬
schichte mit dem Stier war kaum sechs Monate
her , es war ja im Oktober !

Und ich fing an zu lachen , ich war ganz aus
dem Häuschen vor Freude . „Trinkt ein Glas mit,
Leute ! Trinkt nur noch eins !“ Oh, war das eine
Erleichterung ! Allerdings nur eine halbe, die
Beichte hatte Ich noch vor mir .

Noch drei Tage , und die Osterzeit war vorüber .
Ein Bauer, der seine Osterpflicht nicht erfüllt ,
nein, ebensogut könnten aus Möhren Rüben wer¬
den. Nachts, während ich wach im Bett liege,
schießt mir plötzlich ein guter Gedanke durch den
Kopf. Ich könnte doch in der Stadt bei einem
anderen Geistlichen zur Beichte gehen, wo mar
mich nicht kannte .

Gesagt, getan .
„Fine, ich muß einmal in die Stadt , um Samen

zu holen .“ ,
Ich beichtete bei den Jesuiten .
„ Wie oft?“ fragte der Pater .
„Einmal" , sagte ich und setzte in meiner Auf- ,

regung hinzu : „Mehr oder weniger .“
Der Pater wird wohl kaum jemals einen Beicht¬

ling gehabt haben , der aufrichtiger aeine Sünde
bereute .

Eine Stunde später saß ich bei unserem Pfarrer
im Beichtstuhl und trug ihm meine läßlichen Sün¬
den vor . . . die Milch ab und zu ein wenig ge¬
tauft , öfter zornig gewesen und ähnliches mehr.

Immer derselbe brave Mann , wird er gedacht
haben.

Oh , jener erste Sonntag nach Ostern war ein
schöner Tagt Mit erleichtertem Herzen, in meinen
weißen Hemdsärmeln , in denen der Wind spielte,
und mit einer dicken Zigarre im Mund machte ich
stolz meinen Rundgang durch die Felder . Mein
frohes Gemüt lobte Gottl (Fortsetzung folgt)
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Bekanntmachung
Wir suchen Angehörige des Stabes m A .R . 21 , die

noch Mitte Februar 1945 und zwar bei den Kämpfenbei Stablak-Süd (Kreis Landsberg/Ostpreußen), dannbei Mehlsack .Zneten, bis zum Endkampf um Heili-
genbeil bei A .R. 21 waren.

Insbesondere suchen wir diejenigen , welche , den indie Wehrmacht gezwungenen Luxemburger Konrad
K r i s c h e 1 , der Koch in der Einheit Walter war,kannten . Krischel wurde Ende Februar oder März
am Kopf schwer verwundet . 11-250Alle diesbezüglichen Mitteilungen sind zu richten
an : Luxemburger .Nachforschungsdienst in Deutsch¬land, PCIRO Central Traclng Bureau, Arolsen (Wald¬
eck ).

Bekanntmachung
Die Abteilung Interzonenhandel des Bad. Wirtschafts¬

ministeriums muß zwecks Aufarbeitung der Rückstände
vom 1.—10. September 1947 geschlossen bleiben. Ein
Parteienverkehr ist während dieser Zeit ausgeschlossen .
Bekanntmachung betreffend Verwertung von Ähren*

lesge'voiri » aus der Ernte i :-:7
Für die Verwertung des Ährenlesgetre :Jes aus der

Ernte 1947 wir '1 folgendes bekanntgegebcn :
1. In jedem Kreis werden eine ' oder mehrere llm -

tauschstellen für die Annahme des Ährenlesgetreidesund die Abgabe der entsprechenden Mengen Mehl
durch das zuständige Ernährungsamt bestimmt . Der
unmittelbare Verkehr des Ährensammlers mit der
Mühlh ist verboten .

2. Die Berechtigung zum Umtausch wird je Kopf des
Haushaltes auf höchstens 7,5 kg Ährenlesgetreide fest¬
gesetzt . Eine Anrechnung auf die Normalversorger -
Brotration erfolgt nicht.

3. Auf Antrag des Sammlers stellt die für seinen
Wohnsitz zuständige Kartenstellfe einen Berechtigungs¬schein aus, wobei der Höchstsatz von 7,5 kg Getreide
je Kopf des Haushaltes nicht überschritten werden
darf. Die Kartenstelle benennt im Berechtigungsschein
die Undtauschstelle. Der Berechtigungsschein ist der

-Urntauschstelle vorzulegen . Er dient dieser als Nach¬
weis für die übernommenen Getreidemengen und die
verausgabten Mehlmengen.

4. Das Umtauschverhältnis beträgt bei Weizen , Roggen
und Mengegetreide 90*/» Mehl der Typen 1950 , 1790 oder
1750 , bei Gerste 80*/» Mehl der Type 2000 , bei Hafer 45*/»
Haferflocken .

5. Der Anrechnung werden die gesetzlichen Preise für
Getreide und Mehl zugrunde gelegt .

S. Als Transportgenehmigungsschein dient für das
Getreide und das Mehl der von der Kartenstelle ausge¬
stellte Berechtigungsschein .

7. Die Umtauschgelegenheit wird bis zum 20. Septem¬
ber 1947 befristet . Zu einem späteren Zeitpunkt besteht
keine Möglichkeit mehr, Ährenlesgetreide umzutau¬
schen 2-370

Freiburg , den 21. August 1947 .
Badisches Ministerium der Landwirtschaft u . Ernährung

I. V . : gez. Leiser .

Verkehr deutscher Kraftfahrzeuge bei Nacht.
Nach der im Journal Offidel vom 12. August 1947 er¬

schienenen Anordnung Nr . 23 des Commandant en Chef
Francais en Allemagne über den Verkehr deutscher
Kraftfahrzeuge bei Nacht ist der Verkehr deutscher
Kraftfahrzeuge bis zum 1. Oktober 1947 in der Zeit zwi¬
schen 24 00 Uhr und 5.00 Uhr untersagt. ledoch können
die für die Lebensmittelversorgung , für die Ausübung
des Ärzteberufes und für Zwecke der Seelsorge dienen¬
den Kraftfahrzeuge Fahrerlaubnis erhalten wenn sie
sich Im Besitze eines vom Gouvernement Militaire er¬
teilten besonderen Passierscheines befinden .

Alle anderen bisher ausgestellten Nachtpassierscheine
sind mit Wirkung vom 20 . August 1947 ungültig und
werden eingezogen . 2-372

Freiburg i . Br. , den 22 . August 1947 .
Badisches Ministerium des Innern.

_ Französisches Besatzungsgebiet ..
Einführung einer Prämie für die Abg*be von Altpapier

Altpapier ist ein unerläßlich wichtiger Rohstoff für
die Papier- und Pappenfabrikation der französisch
besetzten Zone. Badens. Zur Steigerung des Altpapier¬
aufkommens wird ab l August 1947 eine Prämierung
der Altpapierabgabe durch Neupapier eingeführt Der
einschlägige Rohproduktenhandel ver - usgabt bei An¬
lieferung von Altpapier neben der Bezahlung des
handelsüblichen Preises Prämienmarken welche zum
Bezug der Präm'enwaren gegen Bezahlung in den ent¬
sprechenden Fachgeschäften des Papierhandels berech¬
tigen . Papier-Groß - und Detail , sowie Groß - und Ein¬
zelhandelsgeschäften aller Art ist ab sofort die Annah¬
me oder Forderung von Altpapier peg°n r >»*e-ung od“r
Lieferungsversprechen von Neuw**» ve-hnten.

Prämiehböhe : Die Altpap' e- markon. als Nachweis
von ; 150 g gewöhnlichem (holzhaltigem) Schreibpapier
einschl . Umschläge (Papierklasse I) oder 2 Schulhefte
Din A 5 einfach oder 100 g besserem (holzfreiem)
Schreibpapier einschl . Umschläge (Papierklasse II) oder
120 g besserem Packpapier (Papierklasse 111) oder das
entsprechende Gewicht in Tüten oder Beutelt! oder
200 g gewöhnlichem Packpapier ode- K»”ton b*w K*r-
tonagen (Papierklasse 6) oder 50 g pergar-,enter-atz
oder Pergamyn (Butterbrotpapier) (Papierklasse V)
oder 2 Büchel Zigarettenpapier fPapierklasse V) oder 1
Rolle oder Päckchen Klosettpapier (Klasse V) oder
ausgehend von 10 kg abgeliefertem Altpapier zum
Kauf von 6 Rollen Tapeten (Papierklasse V) oder
3 qm Dachpappe

Die zur Annahme der Prämienmarken berechtig** :!
Papiergeschäfte , bei welchen die oben genannten Prä-
mtenwaren erhältlich sind, können bei den zugelasse¬
nen Rohproduktenhändler bzw. deren Sammlern, in
Erfahrung gebracht werden.

Freiburg 1. Br. . 22 7 . 1947
Badisches Wirtschaftsministerium

gez. Dr . Leibbrandt, Staatssekretär

Sicherungsgebühr für Papiersäcke
Um die Wiedergewinnung des wertvollen Spezialpa¬

piers von Papiersäcken sicherzustellen , werden ab I S.
1947 neue .Papiersäcke mit einer Sicherungsgebühr von
—.20 Mk . je Sack belastet . Die Sicherungsgebühr wird
vom Hersteller mit gesonderter Rechnung erhoben und

Ist Jeweils vom Lieferer dem Empfänger weiter zu be¬
rechnen . Nicht mehr verwendungsfähige Papiersäcke
sind vom Entleerer den . anerkannten Rohstoffbetslehen
abzuliefern . Die Rückerstattung der Sicherungsgebühr
erfolgt bei Ablieferung gegen Vorlage der Rechnung
über die erhobene Sicherungsgebühr , auf der die An¬
zahl der abgelleferten Säcke und der sich hieraus er¬
gebende Rückerstattungsbetrag abzuschreiben ist. Un¬
ter Papiersäcken im,Sinne dieser Regelung werden aus
einer geschlossenen ; Papierfläche hergestellte , mehr¬
lag 'ge Säcke , nicht Papiergewebesäcke , verstanden.

Bis zum 30 September 1947 können an die Abrech¬
nungsstelle für gebrauchte Papiersäcke in Baden-
Baden , Langestr . 69 Anträge auf ' Erstattung solcher
Pfandbeträge (Sicherungsgeoühr ) gestellt werden , die
auf Grund der Anordnung 1X44 des ehemaligen
Reichsbeauftragten für Verpackungsmittel erhoben
worden sind , wenn der Nachweis über die Abgabe
der entsprechenden Menge gehr Papiersäcke beigefügt
und nachgewiesen wird (z B . durch Vorlage der Rech¬
nung) daß die Säcke pfandbelastet waren.

Freiburg i . Br ., 22 7 1947
Badisches Wirtsebaftsministerlum

gez Dr Leibbrandt, Staatssekretär

Bezirksbauschätzerdienst im Stadtkreis Baden-Baden
Die Bad. Gebäudeversicherungsanstalt sucht einige

Bezirksbauschätzer für den Stadtkreis Baden-Baden.
Es handelt sich hierbei weder um Beamten- noch An¬
gestelltenstellen , sondern um die Tätigkeit von im
Stadtkreis B.-Baden wohnhaften Sachverständigen , die
je nach Bedarf gegen Tagesgebühren zu Einschätzun¬
gen von Gebäuden zur Feuerversicherung zugezogen
werden . Sta-31-S

Bewerbungen unter , Anschluß eines ausführlichen
Lebenslaufs mit Lichtbild, Zeugnissen über Ausbil¬
dung und Praxis , über abgelegte Prüfungen,, Nach¬
weisen über unbescholtenen Leumund und geordnete
Lebensverhältnisse sowie politischen Fragebogen und
eventuelle Entscheidung im politischen Reinigungsver¬
fahren sind beim Oberbürgermeister der Stadt Baden-
Baden einzureichen . Persönliche Vorstellungen sind
unerwünscht und zwecklos .

D°r Oberbürgermeister.
p »ndei**chv !e und Höhere Handelsschule B.-Baden
Die Anmeldung und Aufnahme der Schüler und

Schülerinnen für d 'e Pfüchthandelsschule und Höhere
Handelsschule findet am Freitag , 12. September , von
9—12 Uhr statt . Schulpflichtig • für den Besuch der
Pflichthandelsschule sind alle LehrlMge und Anlern¬
linge männlichen und weiblichen Geschlechts , welche
in einem kaufmännischen Betrieb in Lehre stehen,
ohne Rücksicht auf ihr Alter Außerdem müssen die
Handelsschule besuchen alle Verwaltungslehrlinge in
den Betrieben der Eisenbahn, Post , Stadt, der Finanz¬
ämter, Gerichtsbehörden usw . 8—106—S

Die Direktion.

Waschmittelaufruf August t947
Das Wirtschaftsamt ruft auf die Lebensmittelkarte *

Nr. 28 (August 1947) folgende Seife und Waschmittel
auf:

Für Normal-, Teil- und Voilseibstversorger :
Sgl . und/ K I Abschnitt I 500 g Waschpulver Ohm

Schäumer ; Abschnitt II 1 Stek . Einheitsseife
K 2, Jgd 1, Jgd 2, E Abschnitt I 250 g Waschpulve*

ohne Schäumer ; Abschnitt II 1 Stek Einheitsseife
Tüten sind unbedingt mitzubringen. Wi -9-S
Die vom Gouvernement Militaire ausgestellten Le

bensmittelkarten (doppelte Lebensmittelkarten ) haber
zum Bezug von Waschmittel keine Gültigkeit.

Die abgetrennten Abschnitte sind von den Verkaufs
stellen für sieh getrennt , aufgeklebt zu je 100 Stüe*.
dem Wirtschaftsamt bis zum 15. September 1947 spä¬
testens einzureichen . Weiter macht das Wirtschafts¬
amt darauf aufmerksam , daß August-Abschnitte nacl
dem 15 . September 1947 Ihre Gültigkeit verlieren .

GOTT ESDIENSTE ^
Stiftskirche . Sonntag : 14. Sonntag nach Pfingsten ;
6 hl. Messe, 7 hl . Messe, */»8 Schülersingmesse , 10 Hoch¬
amt mit Predigt , 11 Singmesse i. d Klosterkirche z.
hl . Grab, abends V»8 Singmesse , abends 8 Andacht in
Zeiten öffentlicher Bedrängnis . Mo V-7 Austeilung der
hl. Kommunion , 7 für Konrad Schwarz, ‘/»9 nach der
Meinung der Pfarrangehörigen . Di . >/-7 Austeilung der
hl. Kommunion , 7 für Adelheid Pfeiffer , '/-9 für Ru¬
dolf Laub. Mi . >/-7 Austeilung der hl . Kommunion,
7 für Karoline Maier, ‘/»9 für Maria Förster. Do . >/-7
Austeilung der hl . Kommunion. 7 für Reg'na Frank,
r/rO für Robert Grüble, nachmitatgs 4—7 Beichtgelegen¬
heit , abends 8—9 Sühne -Betstunde mit Herz-Jesu-Lle-
berswerk . Fr. Herz-Jesu -Freitag : 'hl Austeilung dei
hl. Kommunion , 7 Herz-Jesu - Amt mit Segen , ‘/»9 füi
Maria Theresia Heck. Sa . Priester - Samstag : 'hl Aus¬
teilung der hl. Kommunion, 7 Gemeinschaftsmesse des
Müttervereins — für Fanny Schweigert, >/-9 für Josei
Schrepfer , abends 6 Salve-Andacht._
Christuskapelle (Missionskirche) . Sonntag, 31. August
1947 : 10 Uhr Gottesdienst mit Predigt Stadtmissions¬
pfarrer Ippach) ; 11 Uhr Kindergottesdienst . Montag
I . September 1947 : 20 Uhr Bibelstunde iro Gerneinde-
saal, Gernsbacher Str. 51._
Alt -kathol . Kirche , Gernsbacher Str. Sonntag: */»!('
Uhr hl . Amt mit Predigt .
Ev. lutherische Gemeinde (im Pfarramt, Fremersberg¬
straße 41). Sonntag , den 31. August: 9'k Gottesdienst
(Pf . v . Gertzen, Gesang Irma Harder) Mittwoch, den
3. September : 16V» Bibelstunde (Pf. v . Gertzen) .

Evangelische Landeskirche . Sonntag , 31 . August 1947 :
Altstadt : 9.30 Uhr Hauptgottesdienst G^ssmann,
15.00 U,hr Bibelgemeinschaft im Gemeindehaus. —
Lichtental : 9.30 Uhr Hauptgottesdienst Mey-
thaler , 11.00 Uhr Jugendgottesdienst , 19 30 Uhr Bibel -
gemeinschaft im Kindergarten . — Weststadt :
10 00 Uhr Hauptgottesdienst , Braun. — Oos - 8.30
Uhr Hauptgottesdienst , Braun. — Eberstein¬
burg : 15.00 Uhr Gottesdienst , Gussmann
Christl.-Wissenschaftl . Vereinigung. Christian Science
Albrecht Dürerstraße 4. Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienst
außerdem jeden zweiten und letzten Mittwoch im Mo¬
nat abends 8 Uhr.

FÄMILIEN -ANZEIGEN

Ihre Vermählung geben bekannt :
Hans Klaschka
Hilde Klaschka
geh. Schönenberger

Nördlingen Baden-Baden
Im August 1947 10-95-8

Wir haben geheiratet :
Adolf Trutenat
Margot Trutenat geh . Zahn

Baden-Baden, Rheinstr. 17
Samstag, 30. 8. 47. 25-14-S

FRANK-WOLFGANG
Die glückliche Geburt unseres
Jungen zeigen hocherfreut an
. Grell Wesel, geh. Steinhäuser

Wilhelm Wesel '
25. August 1947.

Baden-Oos z . Zt . Josefinenheim
Rastatter Str. 9. 23-,40-S

Unser Sonntagsjunge :
ERNST WILHELM ALEXANDER
ist angekommen. 16-56-S

Die glücklichen Eltern:
Gundel sfeichmann, geh . Hiepe
Dr . med. Franz Reichmann

B.-Baden, 24 . 8. 47. Josephinenheim

t
Allen Freunden u . Bekannten
die tieftraurige Mitteilung, daß
unser hoffnungsvoller u . lieber
Sohn, Bruder, Onkel, Schwa¬
ger und Bräutigam

Helmut Blank
im Alter von 25 Jahren nach
kurzem, schweren Leiden in
die ewige Heimat eingegahgen
ist. Die tieftrauernden Hinter¬
bliebenen : Hermann Blank u. 4
Frau, Farn . Beinke , Inge Götz
u. Tochter, Bruder Günther
Blank, Klaus u . Manfred als
Neffen , Margot/Meier als Braut.
Beerdigung hat stattgefunden .
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen. 2-25-8

B .-Baden, Kapellmattstr. 15.

DÄNFSÄGaNGEN

Für die mir und meinen Kindern
so , zahlreich erwiesene Anteil¬
nahme sowie für die schönen Blu¬
menspenden zum Tode meines lie¬
ben Mannen , unseres guten Vaters
Otto Heinke . spreche ich meinen
allerherzlichsten Dank aus. In tie¬
fem Leid: Frau Emma Heinke geb.
Huck. 8-109-8

Baden-Baden. August 47 .

Aus tiefem Herzen danken wir für
die vielen und trostvollen Anteil¬
nahmen beim Heimgange unserer
lb . unvergeßlichen Toten. Johannes
Pfeiffer , Margot Pfeiffer -Delfs.

B.-Baden, 28. Aug . 47. 15-37-8

IMMOBILIEN

'VERANSTALTUNGEN

Sport-Club B. -Baden
Gutenberg -Platz

Sonntag , 31 . August 47 , 16 .00 Uhr
VfL FREIBURG

(Zonenliga Süd)
14.30 Uhr Vorspiel.

Jfädet - « . ZKuwgiuxUtuag
Baden-Baden

Donnerstag, 4. September 1947 ,
20 Uhr, Kurhaus, Kleiner Bühnen-
sal Bä-10-S

Einmaliges Gastspiel
THORSTEN YSAIE
Phaenomene der IV . Dimension.
Karten zu 1—6 Mark ab 31 . August
an der Kurhauskasse.
Veranstaltung mit Genehm,gungder
franz. Militärbesatzungsbehörden.

Gesucht wird eine tüchtige Verkäu¬
ferin , welche gut französisch
spricht . Off. unter 10-91 -S an die
Gesch. des BT. Baden-Baden.

Großes Industrieunternehmen ln der
Nähe von Baden-Baden sucht zum
sofortigen Eintritt Übersetzerinnen
mit perfekten französischen Sprach-
kenntntssen , die in der Lage sind,
Übersetzungen flott und gewandt
auf der Schreibmaschine zu über¬
tragen . Angebote unter 4-50-S an
das BT. _ _

GescfyäftshaurhJt such » Waschfrau u.
Putzfrau 2mai wöchentlich . Off. u.
23-37-8 an das BT

AN- und VERKAUFE ENTLAUFEN

Verstellbare Staffelei
Ganter, Marktpl. 9.

abzugeben.
7-47 -S

Erstklassiger Smoking Gr 48 abzu¬
geben. Off. u. 4-52-S an das BT.

Doppelschlafziinmer zu kaufen ge¬
sucht . Landwirt Leonhard Bürk,
Lauf b . Ottersweier .

' 2-93-S

Vier Monate alter sch warzgraue
Sqhnauzer am 13. 8. 47 entlaufen

j Gegen gute Belohnung abzugebet
•• bei Lehner, Kaiser Wilhelmstr. 16,

Tel . 2215 . H -49-8

Griterhalten, stabiler Fahrradanbänger
öd . kleinerer Motorradanhänger für
Motorrad, 200 ccm , sofort gesucht .
Off. u . 10-90-S an das BT.

Sektion
BADEN - BADEN

Sonntag , den 31. 8. 47 , Treffpunkt
13.30 Uhr am Ebertplatz

H^ uyfciindiiclie Wanderung
über Katzenstein zum Turm Fre¬
mersberg unter Anleitung von
Herrn Willi Dietrich .
Interessenten , auch Nichtmitglie -
der sind zu .dieser Wanderung ein¬
geladen .

1 . Nachmittags Wanderung ;

STELLEN ANGEBOTE

Zum sofortig. Eintritt werden gesucht :
2 Kraftfahrer mit längerer Fahr¬
praxis mit Diesel- und Benzin¬
maschinen vertraut . Mögl. gelernter
Schlosser oder Automechaniker . Be¬
werbungen an Kommando der Freiw.
Feuerwehr Baden-Baden, Vlncenti -
straße 1. Sta-30-S

, _ . .. s_„ _ Registrierkasse zu kaufen oder zu lei-
.ufwartefrau für aief anz. Apotheke , | hpn »«sucht »ecen eute Vergütung,

I am liebsten ganztägig , gesucht . Gute
Bezahlung . Zu melden Stadt-

hen gesucht gegen gute Vergütung,
Off. u. 1-17-S an das BT.

VERLOBEN - GEFUNDEN

Infolge des Straßenbahnunfalles Rich¬
tung Oos am Montag nachm, geger
5 Uhr Domble-Armband mit 6 wei¬
ßen Gemmen (Abdrücke kein Kunst¬
wert ) verloren . Dennoch erhält Wie-
derbringer reiche Belohnung , ds
Andenken Frau Hüppchen, Baden-
Baden, Jagdhausstr. 42 8-101-8

i ehrmädchen gesucht. Friseurmeister
•W . A . Schaefer , Baden-Baden, So-
fiepstraße 22._ _

Alleinst . Frau kann geg . etwas Haus¬
haltsarbeit Unterkommen finden.
Adr. zu erfrag , unter 16-50-S im BT.

1KüLlschra k, 2teilig , abzugeben . Off.
u. 2-95-8 an das BT

Mostfaß dringend zu kaufen oder zu
leihen gesucht . Off. u. 8-107-8 an
das BT.

Verloren Benzinkesselwagen - Abfüll¬
sehlauch v . Straßentankwagen an¬
der Strecke B .-Baden—Gemsbach-
Forbach. Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei Zentralbürb für Mineral¬
öl GmbH. Auslieferungslager : A
Dorer, B .-Baden , Bismarckstr . 3,
Tel . 62184 . 4-51-S

TAUSCH ANGEBOTE
Für- französische Dienstelle gesucht : b ^ «^ t .wlrd per sofort neb.JKik:hin

1 junger Mann (16—20 Jahre alt) als
Büro-Hilfskraft , ferner 1 Büroange¬
stellter (Angestellte ) für Personal-
dlenst. Französ. Sprachkenntnisse
erwünscht , jedoch nicht erforderlich .

Hilfe für den Haushalt , welche auch Geboten guterhaltenes Damenkostüm,
Kenntnisse Im Nähen besitzt . Guter . Gr . 44—46; gesucht Herrenjackett ,
Lohn und Verpflegung . Sich vorzu- Gr . 46—48 . Zu erfragen unt. 10-69-S
stellen Kaiser Wilhelmstr. 3, Nie- ! im BT.
derl . Consulat, Baden-Baden 13-21-S

der «iederenwe irsÄTSTs £”S“»",Ä ■'Sä . ’SSÄ ÄTK
°™ "

V- ÄSKSM
TnoMmrnlzf fO 9A TThn on Jo», 'Fm-nlr. , c* _ -e-> a VVC1ÖCnausscuium , ödilij711 tan <5f»V»Pn gesiip.nt.. Off. UZlt.ke 1) , Baden-Baden. 7-24-Sj u J3-24-S an das BT.Treffpunkt 13.30 Uhr an der Trink¬
halle üb. Stourdza-Kapelle —Wald¬
see — Fremersberg . Wanderwart: Büroboten jeden Alters , frz. Sprach- Tüchtlze erfahrene Köchin für Be- ~7- :— - 7 7~ ,- 7-
Paula Dieterle . < * i v-enntuisse erwünscht , stellt lfd . unt . Biete 2 Neuwert. Gleichstrommotore,

zug zu tauschen gesucht . Off. unt.
2-105-S an das BT.

Am 14. 8. auf dem .Gutenbergsport-
l platz ein kleines schwarzes Mäpp -
I chen verloren. Bitte um Rückgabe
i von Mäppchen und Uhrband. Horst

Bausenhart , Herrerpfädelweg 4,
1 II . Stock .

’
_ 2-02-8

Gefunden Dienstag, 19. 8. am Belzer-
wög Arbeitshose u . Laken. Abzu¬
holen Schwalfenberg , Lange Straße
52/11 . - 18-69 -8

Rückkehr gegen 18 Uhr.
j

SKI-CLUB B.-BADEN
Samstag , den 30. 8. 47
Auffahrt zur Hütte
nachmittags 15.00 Uhr am Kleinen
Theater.

Der Vorstand.

kenntnisse erwünscht , stellt lfd . unt.
günstigsten Bedingungen ein . Office
du Commerce Exterieur , 10 Stefanien¬
straße Baden-Baden. 14-6-S

Arbeitsfreudiger Mann für Garten-
und sonstige Arbeiten von hiesigem

legschaft von rund 50 Personen sof.
bei guter Bezahlung , Verpflegung u.
Unterkunft gesucht . Großer Ge¬
müsegarten vorhanden . Zuzugsge¬
nehmigung ist sichengestellt . Off. u.
8-103- S an das BT.

220 Volt, 0,6 PS , 2,7 A , 1500 Touren;
suche güterhaltenes Radiogerät, All¬
strom oder Wechselstrom. Off. unt .
8-108-8 an das BT.

Biete Damenkleppermantel mit Ka-

unter Nr. 2-107-S an das BT.
Lebensmittelbetrieb gesucht . Offert . Geboten Mittagessen u . entspr. Ver- j Puze- fast ne“ ' ^ ^ e Herrenüber-

” J ‘ ~ ” gütung gegen geringfügige Mithilfe ] ß^ F-mantel od. Herrenanzug oder

gW W « «-as bt .

KINO DES WESTENS
Täglich 17 Uhr, 19 Uhr u . 21 Uhr,
Sonntags 15 Uhr, 17 Uhr, 19 Uhr

und 21 Uhr
Maria Andergast , Ivan Petrovich ,
Carmen Lahrmann in

MONIKA
,Elne Mutter kämpft um ihr Kind.
Jugendfrei . Li-16-S

Zuverlässiger, ehrlicher Mann für
leichte Halbtagsarbeit bei guter Be¬
zahlung zum sofortigen Eintritt ge¬

bucht . Helmut Vorbach, Zeitungs¬
vertrieb , Baden-Baden, Lichtentaler
Straße 6. 22-20 -8

Verloren ein goldenes breites Arm¬
band auf dem Weg», von Wein¬
bergstraße , Lichtfentalerstr Eck¬
höfe , zurück. Hai rhof-friedhof
Gegen Belohnung B.-3aden , Wein-
bergstr . 71 abzugeben. 8-105-8

Verloren 1 elektr. Meßinstrument am
26 . - 8. zwischen 10 und 11 Uhr in der
Vincentisslr . Wiederbringer erhält
hohe Belohnung . Abzugeben bei
Schillinge !-, Küferstraße 5.

Lichtentaler Str . 3p, vorm . 9-12 Uhr. |
Stefan Bueb , Samenfachgeschäft , B.- 1
Baden . 2-97-S

Die Trierer Werkschule — Schule für pg r unsere Fakturen -Abtellung su- j
Kunst und Handwerk — Direktor
Prof . Heinrich Dieckmann sucht
einen Architekten , der auch auf
dem Gebiete des Möbelstückes und
des Metallhandwerks praktische
Leistungen äufweisen kann, und
nicht Parteimitglied war, als Lei- j
ter der Klasse für Innenarchitektur .
Die Meldung mit Photos nach Ar- ]
beiten ist bis zum 20 . 9. an den
Oberbürgermeister der Stadt Trier.
Persorialamt, erwünscht . 20-19-S

großes Modell mit Kasten : gesucht
Tennis- oder Turnschuhe , Gr . 39 u.
41, Tennisbälle , Tennisschläger , Ski¬
stiefel . Gr. 42, Reitstiefel , Gr . 41 ,
evtl . Wertausgleich. Angebote unter
17-45-8 an das BT.

Aktentasche gefunden Lange Str. , B .-
Baden. Abzuholen Schmidt, Gerus-
bacher Str. 32/IT, B .- Baden . 18-74-8

VERSCHIEDENES

chen wir zum sofortigen Antritt in
Dauerstellung eine junge intelligen - - —7- 777777 , . „ „
te Kontoristin . Maschinenschreibe- . rast

^
neues Gitterkunlerhett mit Ma¬

rin (Stenographie nicht erforder¬
lich ) , evtl , kommt hierfür auch ein
junger Mann in Frage. Außerdem
wird ein Laufjunge gesucht . „Beh¬
ringwerke “ . Baden -Baden, Lichten¬
taler Allee 11 . 2-103-S

tratze, Laufgitter , Kinderwagen mit
Korbgeflecht geg gleichwertige Kin¬
derbekleidung für 7jähr. Jungen zu
tauschen . Adr. zu erfragen unter
16-43- S Im BT.

Achtung WeststädUer! Alle , welche
Angehörige oder Verwandte in

. Amerika haben, treffen sich ge¬
schlossen am kommenden Sonntag,
den 31. August, vormittags um 'hlt

;Uhr am Hause Bäckerei Lerch.
Rheinstr 51, Baden-Baden , zu einer
Fotoaufnahme.

MIETE — PACHT

PÄLÄST
Ein guter ung. Film in deutscher
Sprache Li -21-S

Mein Freund der Präsidant
Jugendfrei !

STELLEN GESUCHE
Trock. Lagerraum, evtl. Saal, ca.

Gelernter Gärtner für ein bis zwei Frl., 29 Jahre, sucht Stellung bei al- | 250—300 qm, Bahnhofsnähe , Mittel-

IBeiladung Im Bahnmöbelwagen kann
sofort nach Mannheim und Heidel-

| toerg mitnehmen : J . G . Devant, Spe*
dltion , Baden-Baden. 4-54-5

leinstehendem Herrn, am liebsten ] baden, Murgtal, bei bester Vergütg.
in kleinere Landwirtschaft . Daselbst per sofort zu mieten gesucht . Off.
müßte 9jähriges Mädchen mit auf- unter 17-50-S an das BT.
genommen werden . Off. u. 13-28-8 - - -- —-

Kunstgewerbeatelier sucht Mitarbeiter ) an die Gesch. des BT B.-Baderi . Lebensmittel - , Obst- und Gemüsege-

Tage die Woche gesucht Gute Be- ,
Zahlung und volle Verpflegung . An¬
gebote unter 8-96- S an das BT.

(spez. für Malerei) . Bewerbungen
unter 12-37-8 an das BT. Tüchtiger Friseurgehilfe sucht Stel-

- lung als Volontär im Damenfach.
zum sofortigen Êintritt off . unter 14-5-8 an die Gesch. des

sebäft zu kaufen oder zu pachten
gesucht für sofort oder später . Off. j
u. 2-88- 8 an das BT.

In Baden-Baden Villa oder Mehr¬
familienhaus gegen bar' zu kaufen
gesucht . Hans Schmitt , • vorm. Aug.
Schmitt , Immob., Karlsruhe, Vor-
holzstr. 7 - Tel. 2117 . " 17b -3-A

Suche größeres Grundstück, geeignet
für Obstanbau, zu kaufen oder zu
pachten . Off. u . 6-61-8 an das BT.

Gesucht ein kleines Einfamilienhaus
mit Garten in Baden-Baden /Oder
Umgebung. , Geboten ein Vierfami¬
lienbaus (Neubau) , mit Garten, in I
Baden-Baden . Angebote unter 2-81-8 ,
an das BT. !

Evang . Stadtkirche
Sonntag , 7. September 47 , 20 Uhr
Badt -Händel -Abend
Zwei Kantaten für .Soll , Chor und
Orchester von J .

' S . Bach und
Concerto grosso g-moil für Streich-
• Orchester von G . F . Händel.
Marg. von Winterfeldt , Freiburg
(Sopran) , Dr. H. O . Hudemann,
Heidelberg (Baß) , Herren des Süd¬
westfunkorchesters , » der evang.

Stadtkirchenchor .
Leitung ; KMD . Fritz Gscheidlen.
Karten zu 2.— bis 5.— Mk . ab
31 . Aug. 47 an der Kurhauskasse.

, 7-50-S

Es werden
gesucht : 1 Arbeiter für die Wasser¬
versorgung ln Balg , 3—4 Arbeiter BT. B.-Baden.

für die Wasserversorgung der Stadt Ehepaar mitll . Alters ‘sucht Stelle in ] dere Branche sein . Offerten unter
Verpachte krankheitshalber meinen

Laden (Lebensmittel) kann auch an-

Baden-Baden . Bewerbungen sind zu
• richten an die stadtwerke Baden-

Baden, Waldseestr. 24. Sta-9-S

Sind Sie arbeitsfähig und strebsam?
Wenn ja , kommen Sie zu uns ! Wir ,
haben laufend — nicht nur heute — i
Bedarf an solchen Arbeitskräften u.

S 5734 an das BT .Häusmeisterei o. Gastwirtschaft mit
Unterkunft Kenntnisse in Küche, - -—|-
Haus und Garten vorhanden. Wenn Bäckerei u . Konditorei von jüngerem
erwünscht , können auch schriftl . Bäckermeister -Ehepaar zu kaufen
Arbeiten übernommen werden . Off. oder zu pachten gesucht Off unt.
unter 18-71-8 an die Gesch. des ] 23-177rL an die Gesch . d . BT. Lahr.
BT. Baden-Baden.

Wer erteilt berufstätiger Dame fran¬
zösischen Unterricht in den Abend¬
stunden? Angebote mit Preis unter
2-10-S an das BT.

Ein Piano für längere Zeit zu leihen
gesucht . Off. an Golfhotel (Camp
de Presse ), B.-Baden. Telef . 61391 .

Mk. 15 000 als Hypothek evtl sonstige!
Anlage auszuleihen . Off. u . 18-68-*
an das BT

bieten Ihnen Aufstiegsmöglichkeit , Geb. jg. Mädel mit Führerschein, HEIRATEN I .

günstige Arbeitsbedingungen und
ein gutes Gehalt. Wir suchen : Hilfs¬
arbeiter. Packer(innen) , Faktur!sten-
(innen), Schreibkräfte . Stenotypi¬
stinnen , Sekretärin weibl . Büro¬
personal, Buchhändler(innen) . Georg wo wird franz. Dolmetscher gebraucht?
Lingenbrink, Kommissionsbuchhgnd- , off . an Richter , Dresden-N 6, An-
lung , Rastatt. Rauentalerstr. 49'. j gelikastr . 9 . 16-58-S

sucht ' auf 1. 10 . passenden Wir - ,
• ■

kungskreis (Büro oder Arztpraxis) . Handwerker (Auto-Mechaniker) m ge-

Kaufmann wünscht guten Wagen mit
sicherem Fahrer für 6—10 Tage
monatlich zu leihen , für Fahrten
nach der Pfalz und Stuttgart gegen
gute Entschädigung. Off. u. 16-59-S
an das BT.

GESCH ÄFTIICHES

Off. unter- 20 -22-S an die Gesch. des
BT. Baden -Baden

Größeres Unternehmen am Platze staatl . geprüfte Säuglings- u. Kinder-

sicherter Stellung , 45 Jahre , kath . ,
wünscht mit Frl von 35-*-45 Jah¬
ren ln Verbindung zu treten zwecks
baldiger Heirat. Auch Kriegers- Wit¬
we mit einem Kind angenehm . Nur
ernste Zuschriften erbeten . Angeb
unt. 10-43-S an die Gesch . d . BT. I

Tanzschuhe
FETERSHEN -GRAF
Beginn neuer Kurse. 15-35-S

Anmeldung Schwarzwaldstr. 63 .

Suche Einfamilienhaus in B .-Baden
oder Umgebung zu kaufen . Schnei¬
derbetrieb 139. Geröldsau, beim
Chef Alex . 13-58-8

Suche Lagerplatz für Kessel und El¬
senrohre. Angebote unter 10-B1-S an
das BT-

internationale JibelförsCher-Vereinigunc
Gruppe Baden-Baden

„Neue Himmel u . eine neue Erde“
Am 31. 8. 47, nachm . */»4 Uhr in
der Gewerbe^ihule , Schloßstraße.
Jedermann herzlichst eingeladen .
Eintritt frei . J-8-S

sucht zur Unterhaltung und Repa¬
ratur seines Schreibmaschinenbe¬
standes einen tüchtigen und erfah¬
renen Schreibmaschlnen -Mechanlker
oder Verbindung mit einer Spezial - - - --
Reparatur-Werkstätte. Off. u. 17-47 -P Eüroangestellter , 25 Jahre alt, unbe-
an das BT.

Schwester sucht passendfen Wirkungs - Herr 42 Jahre , sucht Bekanntschaft ei
kreis auf 15 . September in B.-Baden. .
Off. u . 10-92-S an die Gesch. des )
BT. Bühl . i

ner Dame f . gemeins -ime Spazier¬
gänge, Wanderung ui : Freizeitge¬
staltung b getr . Kaste Anschrift
usw. erbeten unter 1-6-S an das BT.

Tüchtige Weißzeughilfe für Bügeln u . ,
Waschen bei voller Verpflegung per ,
sofort gesucht . Desgl . Küchenmäd- j
chen . Golfhotel, Baden-Baden , Tel.
61391 . 3. 45-sl

lastet , ohne Sprachkenntnisse , Tele- Kriegerwitwe , 33 Jahre , mit 6jähr. .
- ■ — - - ■ - • •• Jungen wünscht sich wieder glück¬

lich zu verheiraten . Vollständige ]
Wohnungseinrichtung sowie Vermö- |

fonist , Telegraphist , Fernschreiber,
sucht in Baden-Baden Stellung in
Industrie- oder Außenhandelsstelle ,
Presse oder Rundfunk . Angebote u.
„Fernschreiber “ , Postamt 2, Baden-
Baden , postlagernd 7-S4-S

gen vorhanden . Zuschriften m. Bild
unter 17-S5-B an die Gesch. d. BT
Achern.

. { Ui
BUCHARA
Owen * - reppict -

D K.unststoolei 'e 1
D Wäsche "?
0 Ren, *1- '

Wilneimstrei )*? -
EekeLsnqefi - - •
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